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Teindmädite erkennen betrübt die logische Folgerung aus dem mißglücktenMordanschlag auf den Führer:

Die innere Widerstandskraft Deutschlands gewachsen
mzz

Die letzten Hoffnungen auf eine Revolution des deutschen Volkes endgültig begraben - London : ,3Es bleibt uns nichts anderes übrig,
als zu kämpfen " - Die Urheber des Attentats als enge Verbündete der Alliierten bezeichnet

JJ . Genf , 23 . Juli . Das Attentat
gegen Adolf Hitler hat in der britischen
Oeffentlichkeit eine Sensation hervor¬

gerufen — so meldet ein Berichterstat¬

ter aus London — die kaum hinter den
ersten Invasionsmeldungen zurückstand .
Sämtliche Londoner Morgenblätter
haben die Verlautbarung des deutschen
Hauptquartiers in größter Aufmachung
gebracht . Was die Kommentare der
englischen Blätter anbetrifft , so kommt
in ihnen ganz offen die Enttäu¬
schung zum Ausdruck , daß der ver¬
brecherische Anschlag trotz seiner , wie
es heißt , »trefflichen Vorbereitung «
mißglückt sei .

In den meisten Blättern , vor allem
aber im »Daily Herald « und in der
„Daily Mail" , wird der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben , daß es von nun an
wohl vergeblich sei , auf die
Karte einer inneren Revolu¬
tion in Deutschland zu
setzen . Der »Daily Telegraph « , das
Blatt Churchills , stellt in dieser Hin¬
sicht besonders mit Bedauern fest , daß
man endgültig die Hoffnung auf eine
Wiederholung der Ereignisse von 1918
aufgeben müsse : es bleibe daher wirk¬
lich nichts anderes übrig , als sich auf
eine militärische Entscheidung umzu¬
stellen, so schwere Opfer diese auch
für die Alliierten bringen werde .

In Londoner diplomatischen Kreisen
macht man aus der Enttäuschung über
das Mißglücken des verbrecherischen
Anschlages ebenfalls kein Hehl . Nach¬
dem die erhoffte Revolution , so wird
erklärt , mißglückt ist , sei offenbar die
innere Widerstandskraft des
deutschen Volkes noch ge¬
wachsen . Das sei die logische Folge¬
rung aus den Ereignissen vom Mitt¬
woch und Donnerstag . Mit dieser und
ähnlichen Wendungen schrauben die
englischen Blätter — ganz offensicht¬
lich mit großem Bedauern — die Hoff¬
nungen der britischen Oeffentlichkeit
auf eine andere als militärische Lösung
zurück. Soweit die Rede von den Ur¬
hebern des Attentats ist , werden diese
mit einem erstaunlichen Freimut als
enge Verbündete der Alliierten behan¬
delt, als Verbündete , die allerdings das
Unglück gehabt hätten , nicht zu reüs¬
sieren . Immer wieder tritt der Gedanke
hervor , daß nun die letzte Karte , welche
man auf die Revolution innerhalb des
deutschen Volkes gesetzt habe , ausge¬
spielt sei , ausgespielt infolge einer
kaum faßbaren Schicksalsfügung , die
den Führer rettete , ausgespielt aber
auch wegen der Energie , die die natio¬
nalsozialistische Führung in ähnlichen
Umständen immer wieder gezeigt habe .
Daß dieses Bedauern schließlich in
melancholische Betrachtungen hinsicht¬
lich des auch mißglückten Attentats
von 1939 ausmündet , Hegt auf der
Hand.

»Für den Ablauf des Krieges
.von größter Bedeutung "

Der verbrecherische Anschlag auf den
Führer hat in der schweizeri¬
schen Öffentlichkeit ein außer¬
ordentliches Aufsehen hervorgerufen .
Äußerlich kam dies vor allem in den
Sonderausgaben zum Ausdruck , die eine
große Reihe von Blättern herausbrach¬
ten . Dabei wurde zugleich in kurzen
Kommentaren zu dem mißglückten At¬
tentat Stellung genommen . Vor allem ist
®it ganz besonderer Betonung unterstri¬
chen worden , daß der Führer nun schon
zum zweiten Male auf gerade¬
zu wunderbare Weise einem
heimtückischen Angriff sei¬
ner Gegner entronnen sei . das
erstemal in München am 8 . November
1939 .

Damals , so schreibt beispielsweise
■Luisse "

, war es der Intelligence Ser¬
vice, der den Anschlag im Bürgerbräu -
keller in München organisiert hat . Groß¬
britannien hat schon damals gewußt ,
* as der Tod Hitlers für den Verlauf des
Krieges bedeuten würde . Man war in
London offensichtlich schon 1939 davon
überzeugt , daß man möglicherweise mit
dem deutschen Volk leichteres Spiel
haben würde , wenn Adolf Hitler erst
einmal zur Strecke gebracht sei . Heute ,
beinahe fünf Jahre später, -yheiflt maa

sich in Londop , Moskau und Washington
immer noch ähnlichen Überlegungen hin¬
zugeben . Auch diese beruhten offenbar
auf der Annahme , daß es leichter sei ,
die gegenüber dem deutschen Volk be¬
reits mehr oder weniger offen prokla¬
mierten Kriegsziele zu erreichen , wenn
dieses seiner starken Führung beraubt
sei . Vor allem aber scheint in diesen drei
Hauptstädten der Gegner Deutschlands
die Überzeugung vorzuherrschen , daß
die Opfer , die für die Erreichung gewis¬
ser Kriegsziele gebracht werden müssen ,
auf solche Weise erspart werden
könnten .

Weitere Kommentare bringen vor
allem das Erstaunen zum Ausdruck ,
daß es deutsche Offiziere geben
konnte , die sich zum Werkzeug der
Todfeinde des deutschen Volkes mach¬
ten . Die »Neue Züricher Zeitung « un - .
terstreicht diese Tatsache , indem sie :
darauf hinweist , daß das nationa '. sozia - \
listische Regime daraus wohl seine j
Konsequenzen ziehen werde . Daran !
könne n-icht gezweifelt wer - j
den , da man die national - 1

sozialistisjhe Energie ken -
n e . Dieser Umstand aber könne für den
weiteren Verlauf des Krieges von
größter Bedeutung sein .

Weitere Glückwünsche
zur Rettung des Führers

* Berlin , 23. Juli . Zum Mißlingen
des verbrecherischen Mordanschlags auf
den Führer haben weitere Staatsober¬
häupter und führende Staatsmänner der
mit Deutschland verbündeten und be¬
freundeten Mächte dem Führer zur
glücklichen Errettung in Telegrammen
ihre und ihrer Völker Anteilnahme be¬
kundet .

So brachte der Tenno sowie der
Sprecher der japanischen Regierung ,
I g u c h i , ferner der norwegische Mi¬
nisterpräsident Q u i s 1 i n g , der slowa¬
kische Staatspräsident Dr . T i s o , der
mandschurische Premierminister
Tschangtingha und der französi¬
sche Ministerpräsident L a v a 1 das tief¬
ste Bedauern sowie die starke Entrüstung
über den ruchlosen Anschlag , aber auch

die größte . Freude und Genugtuung über
sein Mißlingen und die Errettung des
Führers zum Ausdruck .

Der Tenno erkundigte sich sofort nach
Vorliegen der Nachricht in Tokio nach
dem Befinden des Führers . Der Sprecher
der japanischen Regierung äußerte in
einem Sonderinterview u . a . : „Besonders
freuen wir uns darüber , daß der Führer
mit charakteristischer Tatkraft seine
verantwortungsreiche Tätigkeit ohne
Unterbrechung fortsetzte , um sein Volk
erfolgreich durch dieses entscheidende
Stadium des Krieges hindurchzuführen .
Japan und Deutschland werden im Ver¬
trauen auf die gerechte Sache und den
Endsieg niemals in dem bewährten
Kampfgeist ermüden " .

Ministerpräsident Laval sandte an
Reichsaußenminister von Ribbentrop ein
Telegramm , in dem Laval den Reichs¬
außenminister bittet , dem Führer seine
Glückwünsche und die Gefühle der F.nt
rüstung über den Anschlag zum Aus¬
druck zu bringen , wobei Laval gleich¬
zeitig die Versicherung seiner persön¬
lichen Sympathie erneuerte .

Erbitterter Abwehrkampf unserer Verbände im Osten
In Italien nur örtliche Kämpfe — Weiterhin schweres Vergeltungsfeuer auf London

An « dem FHhrerh * upt -
quartier , 23. Jall . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie wurde gestern
südlich Caen erbittert am einige Ort¬
schaften gekämpft , die mehrere Male
den Besitzer wechselten und schließ¬
lich in unserer Hand blieben . Bei An¬
griffen südwestlich Caen erzielte der
Feind einen örtlichen Einbruch , der
aber abgeriegelt wurde .

Die 21. Panzerdivision unter FQhrung
von Generalmajor Feuehtinger ,
die seit Beginn der Invasion sich im¬
mer wieder ausgezeichnet hatte , hat
sich in den Kämpfen der letzten Tage
erneut bewährt .

In Sfidostfrankreleh wurden in
einem von Banden stark verseuchten
Gebiet 268 Terroristen im Kampfe nie¬
dergemacht .

Schweres „V . l "- Vergeltungs -
feuer liegt welter auf dem
Großraum von London .

In Italien führte der Feind auch

gestern nur zahlreich « örtliche An¬
griffe , die abgewiesen wurde ®. In eini¬
gen Abschnitten waren die Kämpfe in
den Abendstunden noeh Im Gange .

Im Osten tobt die Abwehrschlacht
mit großer Erbitterung weiter . Im
Raum von Lemberg erreichten
feindliche Angriffsspitzen den Ostrand
der Stadt . Weiter nordwestlieh stoßen
motorisierte Verbände der Bolschewi -
sten auf den San und westUch des
oberen Bug in den Raum von L u b 1 i n
vor . Unsere Divisionen leisten hier
fiberall dem vordringenden Feind erbit¬
terten Widerstand .

Auch zwischen Brest - Lltowik
und G r o d n o sind heftige Kämpfe im
Gange . Zahlreiche Angriffe der Bol -
schewisten wurden abgewiesen , einge¬
brochener Feind zum Stehen gebracht .

Nordwestlich Grodno wurden die Bol -
schewlsten im Gegenangriff weiter nach
Osten zurückgeworfen . Nordöstlich
Kauen fingen unsere tapferen Grena¬
diere wiederholte Angriffe der Sowjets

auf . Zwischen Dünaburg und dem
Feipussee wurden starke Infante¬
rie - und Panzerkräfte der Bolschewisten
unter Abschuß von 50 Fanzern im we¬
sentlichen abgewiesen . In zwei Ein¬
bruchsstellen sind noeh heftige Kämpfe
im Gange . Nach Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen wurden die
Ruinen von Oitrsw und Pleakan
geräumt .

Schlachtfliegergesehwader griffen
wirksam in die Erdkämpfe ein und füg¬
ten dem Feind hohe Menschen - und
Materialverluste zu . 50 feindliche Flug¬
zeuge wurden zum Absturz gebracht .

In der Nacht griffen Kampffliegerver¬
bände den Bahnhof Molodeczno an . Es
entstanden Flächenbrände und Explo¬
sionen .

Ein nordamerikanischer Bomberver¬
band warf Bomben im Raum von
F1 o e s 11. Durch deutsche , rumänische
und bulgarische Luftverteidigungs¬
kräfte wurden 28 feindliche Flugzeuge
vernichtet .

Der Führer und der Duce nach dem miBglückten Sprengstoffattentat
Unsere * Aufnahme zeigt von rechts ' nach links den Duce , den T ü h «r e r , Generaloberst Loerzer , Reichsführer
^ Hinunter ytd Rei ^ sw,ajs <;haU -HetmsumXiörma " -rs . Pr~ " '*

Die politischen
Stapeln der NSDAPl

Von Heinz Schwaibold

Es ist ein besonderes Kennzeichen
aller Einrichtungen der Partei , daß sie
nicht am grünen Tisch , nicht auf Grund
eines vorher gefaßten Organisations¬
planes konstruiert wurden , sondern daß
wir ihren Ursprung immer in den Not¬
wendigkeiten des Volkswohls und der
praktischen Arbeit finden . Die Forderun¬
gen , die in der Zeit des Kampfes um die
Macht an die Partei herantraten , mußten
erfüllt werden , um den Sieg im Innern
zu gewinnen . Neue Aufgaben in den
Jahren des Aufbaues machten neue Ein¬
richtungen notwendig . Und es war immer
ein bewährtes Verfahren der Partei , die
neue Arbeit vor allem sofort anzu¬
packen , zunächst zu improvisieren , oft in
den verschiedenen Gauen mit den ver¬
schiedensten Mitteln zu arbeiten , um
später die erfolgreichste Methode auf
organisatorischem Wege reichseinheitlich
in feste Form zu bringen .

So entstanden nun auch die poli¬
tischen Staffeln der NSDAP.

Ais die ersten großen Terrorangriffe
der anglo -amerikanischen Luftgangster
zunächst gegen die Städte im Westen
und Nordwesten des Reiches begannen ,
als der sinnlose Zerstörungswahn der
Piraten durch Bombenteppiche auf
ganze Wohnviertel Tausende von Wohn¬
häusern in Flammen aufgehen und
Zehntausende unserer Volksgenossen
obdachlos werden ließ , da war es für
die Partei eine selbstverständliche
Pflicht , überall sofort helfend einzu¬
greifen , wo Not am Mann war . Wäh¬
rend alle Kräfte der Zellen und Blocks
mit Lösch - und Bergungsarbeiten voll¬
auf beschäftigt waren , hatte sich der
Ortsgruppenleiter mit seinen Mitarbei¬
tern sofort um die Betreuung Hunder¬
ter , oft Tausender von Menschen zu
kümmern , die in wenigen Stunden ihr
Heim , all ihr Hab und Gut , ja oft noch
ihre Angehörigen verloren hatten und
sich nun hilfesuchend an die Partei
wandten .

Häufig erwies es sich nach derarti¬
gen Großangriffen als sehr schwierig
für den Ortsgruppenleiter , sich mit
seinen wenigen Amtsleitern in kurzer
Zeit jedes einzelnen der zahlreichen
Menschen anzunehmen — und sofortige
Hilfe ist immer notwendig . Oft waren
die Dienststellen des Ortsgruppen¬
leiters und Kreisleiters selbst ausge¬
bombt , nranche ihrer Mitarbeiter dem
Terrorangriff zum Opfer gefallen , ver¬
wundet oder noch anderweitig mit
Lösch - und Bergungsarbeiten beschäf¬
tigt . Wer sollte hier einspringen und
die so entstandene Lücke füllen ? Die
von den Terrorangriffen zunäch >t be¬
troffenen west - und nordwestdeutschen
Gaue schufen sich Abhilfe . Die Kreis¬
leiter wählten aus ihrem Kreis eine An¬
zahl ihrer besten und befähigsten Poli¬
tischen Leiter aus und stellten sie zu
einer Gruppe zusammen , die sie in
diesem Gau »Politische Hun¬
dertschaft « , in jenem »Einsatz¬
bereitschaft der Parte 1.« oder
ähnlich nannten .

Viele Monate härtester Bewährung
liegen bereits hinter diesen Politischen
Leitern . Tausende von Volksgenossen
wurden von ihnen unter Lebensgefahr
aus den Kellern geborgen und durch
brennende Straßen in Sicherheit ge¬
bracht , Hunderttausende wurden von
ihnen mit Rat und Hilfe betreut . Und
groß ist die Zahl der Politischen Leiter ,
die ihr Leben geopfert haben bei ihrem
freiwilligen Einsatz .

Aus diesen Gruppen erfahrener und
bewährter Männer wurden nun in allen
Gauen des Reiches auf Anordnung des
Reichsorganisationsleiters die Politi¬
schen Staffeln gebildet . Etwa 30 Poli¬
tische Leiter gehören in jedem Kreis
der Staffel an . Sie wurden vom Kreis¬
leiter bestimmt auf Grund ihrer Erfah¬
rungen , ihrer Tüchtigkeit und Fähig¬
keiten , ihrer Tatkraft und ihrer beson¬
deren Eignung , Menschen zu führen
und zu betreuen . Diese Männer stehen

ia &zsm Beruf, Sie
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leisten wie bisher ihre ehrenamtliche
Arbeit als Mitarbeiter des Kreisleiters
und Ortsgruppenleiters . Sie tragen
keine besonderen Abzeichen , sie bilden
keine eigene Gliederung innerhalb der
Partei . Aber sie müssen Tag und
Nacht , Sonntag und Werktag , tele¬
fonisch oder durch Melder erreichbar
sein , und sie müssen , wenn sie durch
den Kreisleiter alarmiert werden , in
kürzester Zeit in ihrer Luftschutzaus¬
rüstung zur Stelle sein .

Die Kriegsaufgaben der Politischen
Staffeln gehen aus ihrem bisherigen
Einsatz kLr hervor . Sie stellen im eige
nen Kreis das politische Füh¬
rungsinstrument des Hoheits¬
trägers dar , sie stehen ihm jederzeit ,
besonders aber in der Zeit des feind¬
lichen Bombenterrors zur Verfügungund helfen ihm , seiner schweren Ver¬
antwortung gerecht zu werden . Die Po¬
litische Staffel macht es ihm möglich ,
entsprechend der jeweiligen Lage die
notwendigen Hilfs - und Betreuungs¬
maßnahmen innerhalb des Kreises
schwerpunktmäßig zu verlagern . Ebenso
kann nun nach Aufstellung der Politi¬
schen Staffeln der Gauleiter schlagartigüber eine Hundertzahl besonders geeigneter und tatkräftiger Politischer Leiter
verfügen , er kann diese Männer , von
denen jeder in der Lage sein muß , so¬
fort die Aufgaben eines Ortsgruppen¬leiters oder eines seiner Amtsleiter in
einem völlig fremden Kreis zu über¬
nehmen , zur Ablösung von Politischen
Leitern verwenden , die nach schweren
Bombenangriffen oft 36 und 48 Stun 'den
ununterbrochen im Einsatz stehen . Auch
die Alarmierung der Politischen Staffeln
mehrerer Gaue in einen benachbarten
Großstadtgau wurde in besonderen Fäl¬
len bereits mit Erfolg durchgeführt .

Diese Aufgaben , die die Männer der
Politischen Staffeln zu bewältigenhaben , sind besonders verant¬
wortungsvoll . Es gehören eineharte Energie und verständnisvolles
Herz dazu , im Inferno einer Bomben¬
nacht verzweifelte Mütter , die ihre
Familie verloren haben , verwaiste Kin¬
der und verängstigte alte Männer und
Fraueft in Obhut zu nehmen , sich um
die Sorgen und Nöte jedes einzelnen
zu kümmern . Es genügt jedoch nicht ,diese Volksgenossen körperlich zu be¬
treuen , sie zu kleiden , zu verpflegen ,
unterzubringen . Der Politische Leiter
muß auch Verständnis haben und Rück¬
sicht nehmen auf die Angst des einen
und die Aufregung des anderen , er muß
sie durch Wort und Tat innerlich auf¬
richten und stärken , ihnen wieder das
Gefühl der Geborgenheit in
der großen Schicksalsgemeinschaft un¬
seres Volkes geben . Solche Kunst , Men¬
schen zu führen , kann nicht schema¬
tisch erlernt werden , sie beruht nicht
nur auf militärisch exakter Organisa¬tion . Hier müssen die Erfahrungen
eines berufenen Politischen Leiters
richtungsweisend sein , die ? r sich in
langjährigem ehrenamtlichen Dienst
in der Partei erworben hat .

So sehen die Männer der Politischen
Staffeln ihre Aufgaben . Im Kriege sind
sie der schlagkräftige , allen Anforde¬
rungen gewachsene Stoßtrupp des Ho¬
heitsträgers . Nach dem Kriege aber
werden sie , gehärtet im Glutofen des
schwersten Bombenterrors , als die Aus¬
lese der fähigsten und tüchtigsten Poli¬
tischen Leiter ihres Kreises auch auf
dem Gebiet der weltanschaulichen Er¬
ziehung und Führung an der Spitze
marschieren .

Amerikaner rauben
französische Bankguthaben

* P a r i s , 23. Juli . Die amerikani¬
schen Besatzungsbehörden in Cher -
bourg haben eine Verordnung erlassen ,
nach der die Bankguthaben der
französischen Staatsbürger
blockiert worden sind . Es werden ledig¬
lich in nachweisbar dringenden Fällen
bis zu zwanzig Prozent des Gesamt¬
guthabens von den französischen Ban¬
ken auf Anordnung der amerikanischen
Behörden ausgezahlt . Die restlichen
achtzig Prozent der Guthaben bleiben
gesperrt . Die jetzige Maßnahme der
Anglo -Amerikaner einer Sperrung der
Bankguthaben hat in der französischen
Bevölkerung starke Erregung ausge¬
löst .

Die Treue ist das Mark der Ehre
Generaloberst Guderian verliest den Tagesbefehl des Führers an das Heer im Großdeutsdhen Rundfunk

* Aus dem Führerhaupt¬
quartier , 23 . Juli . Der Chef des Ge¬
neralstabes des Heeres , Generaloberst
Guderian , verlas heute mittag im
Großdeutschen Rundfunk folgenden Ta¬
gesbefehl , den der Führer am 21 . Juli an
das deutsche Heer erlassen hat :

Soldaten des Heeres !
Ein kleiner Kreis gewissenloser Offi¬

ziere hat auf mich und den Stab der
Wehrmachtführung einen Mordanschlag
verübt , um die Staatsgewalt an sich rei¬
ßen zu können . Die Vorsehung hat das
Verbrechen mißglücken lassen .

Durch das sofortige tatkräftige Ein¬
greifen treuer Offiziere und Soldaten des
Heeres in der Heimat wurde die Ver -
räjerclique in wenigen Stunden ausge¬löscht oder festgenommen . Ich hatte das
nicht anders erwartet . Ich weiß , daß ihr
wie bisher in vorbildlichem Gehorsam
und treuer Pflichterfüllung tapfer
kämpft , bis am Ende der Sieg trotz
allem unser sein wird .

Der Führer ,
gez . Adolf Hitler .

Generaloberst Guderian hielt anschlie¬
ßend folgende Ansprache an das
Heer :

„Indem ich den Tagesbefehl des Füh¬
rers an sein Heer bekanntgebe , füge ich
namens des deutschen Heeres folgendeshinzu :

Einige wenige , teilweise außer Dienst
befindliche Offiziere , hatten den Mut ver¬loren und aus Feigheit und Schwäche den
Weg der Schande dem allein dem an¬
ständigen Soldaten geziemenden Weg der
Pflicht und Ehre vorgezogen .

Das Heer hat sich selbst gereinigt und
die unlauteren Elemente abgestoßen . An
allen kämpfenden Fronten und in der
Heimat wird fieberhaft für den Sieg ge¬arbeitet . Volk und Heer stehen fest ver¬
bunden hinter dem Führer .

Der Feind täuschte sich , wenn er
glaubte , mit einer Spaltung in der Gene¬
ralität des Heeres zu seinen Gunsten
rechnen zu können .

Ich bürge dem Führer und dem deut¬
schen Volk für die Geschlossenheit inder Generalität , des Offizierskorps undder Männer des Heeres in dem einzigenZiel der Erkämpfung des Sieges und un¬ter dem Wahlspruch , den der ehrwürdigeFeldmarschall von Hindenburg uns oft
einprägte :

Die Treue ist das Mark der Ehre !
Es lebe Deutschland und unser Führer

Adolf Hitler ! Und nun Volk ans Ge¬
wehr !"

Der Duce an den Führer
* Berlin , 23 . Juli . Nach seiner

Rückkehr aus dem Führerhauptquartiersandte der Duce an den Führer fol¬
gendes Telegramm :

„ Bei meiner Rückkehr nach Italienin dem Augenblick , in dem die Vor¬
sehung Sie der Liebe des deutschen Vol
kes für eine bessere Zukunft Europaserhalten hat , möchte ich Ihnen , Führer ,erneut bestätigen , daß ich aus dem
Glauben der Soldaten der italienischen
Republik , die in Deutschland ausge¬bildet werden , und aus der unbezwing -
lichen Tapferkeit Ihrer Truppen die
felsenfeste Ueberzeugung gewonnenhabe , daß das nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien gegen die mit dem Bolschewismus
verbündeten Mächte den Sieg erringenwerden .

Genehmigen Sie , Führer , den Aus¬
druck meiner unwandelbaren kamerad¬
schaftlichen Freundschaft ."

Stalin wirft seine gesamten Reserven in die Schlacht
Außerordentlich erbitterte Abwehrkämpfe zwischen Dnjestr und Peipussee — Operative Auswertungder Feindpläne vereitelt — Vor neuen Kämpfen an der Invasionsfront

R . D . Berlin , 23 . Juli . (Eig . Draht¬
bericht .) Unsere Divisionen stehen ander Ostfront in einem Kampf , der ge¬radezu übermenschliche Lei¬
stungen von ihnen fordert . Ohne
Rücksicht auf die gewaltigen Verluste ,die das ständige Anrennen gegen die
ebenso todesmutige wie hartnäckigedeutsche Abwehr kostet , wirft Stalin
alle ihm zur Verfügung stehenden Re¬
serven in die Schlacht , um einen ent¬
scheidenden Sieg in Gestalt eines Durch¬
bruches zu erzwingen . Dieser Plan ist
bisher jedoch nirgends in dem erwarte¬
ten Sinne geglückt . Zwar mußten an
mehreren Stellen der Ostfront unsere
Linien erheblich zurückgenommen werden
und es kann auch angenommen werden, «
daß der unablässige Angriff massierter
bolschewistischer Verbände noch weitere
Änderungen im Frontverlauf herbeifüh¬
ren wird . Die Aufgabe unserer Abwehr
besteht gemäß dem taktischen und stra¬
tegischen Verlauf der bisherigen Opera¬tionen auch nicht darin , gewisse Gebiete ,Orte oder Flußläufe um jeden Preis zu

halten , sondern es muß vielmehr in
beweglicher Kampfführung die operative
Ausweitung der Feindpläne vereiteltwerden .

Wie zu erwarten war , haben die Bol -
schewisten im galizischen Räume ihre
Offensive mit neu nachgeschobenen Ver¬
bänden fortgesetzt . Das Vortreiben von
feindlichen Keilen nördlich an Lem¬
berg vorbei zum San und südöstlichder Stadt in Richtung auf den oberen
Dnjestr , veranlaßte uns , den ostwärts
Lemberg noch in unserem Besitz gewese¬nen Geländebogen zurückzunehmen . Der
nachdrängende Feind erreichte somit das
Stadtgebiet von Lemberg .

Westlich Kowel hat der Feinddruckauch gleichfalls zugenommen . Nach
Überschreiten des Bug drang der Feindweiter vor und gelangte damit in denRaum von Lublin . Auch hier sind er¬bitterte Auseinandersetzungen im
Gange , da unsere Truppen den Sowjetsharten Widerstand entgegensetzen .Zwischen Brest -Litowsk und Grodnokonnte der Feind zum Teil aufgefan¬

gen , zum Teil abgeschlagen werden . Das
nordwestlich Grodno stehende sowje¬tische Panzerkorps wurde unter
schweren Verlusten des Feindes
weiter nach . Osten zurückgeworfen ,Nordöstlich Kauen liegt der bolschewi
stische - Angriff erneut im deutschen
Feuer . Erbittert wird ferner zwischen
Dünaburg und Peipussee gerungen . Die
Ruinen der Städte Ostrow und P 1 e s -
kau wurden dem Feind , überlassen ,nachdem die kriegswichtigen Anlageninsbesondere Bahnhöfe , gründlich zer¬stört worden waren .

An der Italien - und Invasionsfront im
Westen haben sich inzwischen keine we¬
sentlichen Veränderungen der Situation
ergeben . Östlich der One hält das hef¬
tige feindliche Trommelfeuer trotz wol
kenbruchariigen Regens an . Der Gegnerbenutzt die Zeit offenbar zu Bereitstel¬
lungen neuer ' Verbände , so daß mit
einer Wiederholung seiner Angriffe gerechnet werden muß . Die Amerikaner
sind damit beschäftigt ,
luste durch Nachschub

ihre hohen Ver¬
aufzufüllen .

Die große Fehlspekulation der Invasoren
Man sucht nach Ausreden — Alle heiß umkämpften Orte in deutschem Besitz

H. W. S t o c k h o 1 m , 23. Juii . ( Eig.
Drahtbericht .) Aus der Normandie
können die Engländer und Amerikaner— entsprechend der im Wehrmacht ge¬schilderten Kampflage — keine Fort¬
schritte von Bedeutung melden . Das
gleiche gilt auch für die Sädfront .Von beiden Kriegsschauplätzen wird
heftiger deutscher Widerstand verzeich¬
net . Es besteht kein Zweifel , daß der
Feind große Hoffnungen und Anstren¬
gungen daran gesetzt hatte , Erfolge -zu
erzielen und seine Vorbereitungen für
neue Anstürme dürften weitergehen .
Um so- wichtiger ist das bisherige
Steckenbleiben an allen ent¬
scheidenden Punkten , das von
den Engländern und Amerikanern in

der Normandie mit schlechtem Wetter
entschuldigt werden soll .

Amerikanische Agenturen melden ,
Montgomery sei im französischen
„Matsch " festgefahren . Der gewaltige
Kriegsapparat der Verbündeten sei beider mit größter Reklame in Gang ge¬setzten Montgomery -Offensive im Lehm
steckengeblieben . Amerikanische Be¬
richte geben auch zu , daß die Deutschen
insbesondere alle heiß umkämpftenOrte im Ornegebiet weiter in Be¬
sitz haben . Neutrale Berichte aus Lon¬
don stellen fest , das englisch -amerika¬
nische Vorrücken werde neuerdings wie¬
der einmal nach Metern gemessen .In der Sowjet - Presse geht aus einer
Moskauer Eigenmeldung der »Afton

Tidningen « die Langsamkeit der anglo
amerikanischen Operationen m der
Normandie hervor , und vor allem der
Umstand , daß dieser Brückenkopf bis¬
her der einzige geblieben ist . In einer
sowjetischen Gesamtdarstellung zum
Kriegsziel wird festgestellt , im Gegen¬satz zu den tendenziösen Behauptungender Londoner und Neuyorker Presse
daß die deutschen Truppen auch imOsten weiterhin gewaltigen Widerstand
leisten und selbst unter schwierigstenUmständen fanatisch weiterkämpfen .Von der englisch -amerikanischen Nor -

mandie - Invasion wird gesagt , sie »mar¬
kiere den Anfang zur Verwirklichungder Teheran -Beschlüsse «.

England befürchtet weitere Ausdehnung des „ V. l " -Feuers
Ellen Wilkinson warnt den Norden Englands — Man weiß nicht , wie weit „V . 1 " fliegen kann

' Genf , 23 . Juli . Den Norden Eng¬lands warnte die parlamentarische
Unterstaatssekretärin itn Innenministe¬
rium . Ellen Wilkinson , in einer
Rede , die sie dem „Daily Mai ! " Vom
21 . Juli zufolge vor zivilen Aufräu -
mungstrupps in Manchester hielt . Man
wisse nicht , welche Entfernung
„ V. 1"

zurücklegen könne . Die

Bevölkerung in London und Südenglandmache der Umstand besonders nervös ,daß kein Pilot in der „ V. 1 " mitfliege ,sie , Ellen Wilkinson , habe Gelegenheit
gehabt , die Bombe im Anflug zu sehen .Unbeirrt und unaufhaltsam fliegt sie
ihren Kurs , und wenn man das sehe ,habe man das Empfinden , nichts könne
diese Waffe daran hindern . Tod und

Japan sieht der Entscheidung zuversichtlich entgegen
Japans Kriegspolitik bleibt unverändert — Pausenlose Angriffe der Japaner auf Guam

* Tokio , 23. Juli . In dem ersten
Presseinterview nach seiner Ernennung
zum Premierminister erklärte General
K o i s o , daß die grundlegende japa¬
nische Kriegspolitik unter dem neuen
Kabinett keinerlei Aenderungen erfah¬
ren würde . Unter Bezugnahme auf die
Außenpolitik erklärte der Premiermini¬
ster , daß Japan die bestehenden Bande
mit Deutschland weiterhin
stärken werde , zur Erreichung der
gemeinsamen Kriegsziele .

Auf eine Anfrage über die japanische
Politik im Innern des Landes stellte
Koiso fest , daß zwei Maßnahmen der
Kriegspolitik als Grundnote dienen
würden : 1 . die Stärkung des Kampf¬
geistes und 2. die Erhöhung der indu¬
striellen Produktion . Koiso unterstrich ,daß in Zeiten nationaler Krisen eine
starke und treue Einigkeit das traditio¬

nelle Verdienst des japanischen Volkes
sei und erklärte , daß , wo immer eine
starke Einigkeit bestehe , auch ein star¬
ker Kampfgeist erwache .

Der neuernannte japanische Kriegs¬
minister General S u g i y a m a betonte
in einem Interview seinen Entschluß ,
die geschlossene Einheit von Heer und
Marine noch zu verstärken . Die Armee
besitze eine unerschütterliche Sieges¬
zuversicht und werde unter Aufgebot
aller Kräfte den Endsieg erringen und
damit den Erwartungen des Tenno und
des Volkes entsprechen .

Der neue Marineminister Admiral
Yonai erklärte ebenfalls in einem
Interview , daß es sich bei diesem Krieg
für Japan um den endgültigen Sieg
handle . Er werde sich für die Bedürf¬
nisse der Offiziere und Mannschaften
voll einsetzen . Heer und Marine hätten

schon bisher in diesem Krieg als ge¬schlossene Einheit gekämpft , die aber
künftig noch weiter verstärkt werde .

*

Die japanischen Besatzungstrupp °n
von Omiyayima (Guam ) unternahmen
am 21 . Juli einen Nachtangriff .auf die
feindlichen Truppen , die in der Schowa -
Bucht gelandet waren . Die feindlichen
Verluste beliefen sich auf mehr als 500
Mann . Auch am 22. Juli in der Abend¬
dämmerung und .unter dem Schutze ja¬
panischer Artillerie griffen japanische
Einheiten die feindlichen Truppen in
wütenden Gefechten an . Nach den ein¬
gelaufenen Feldberichten erlitt dir
Feind bei diesen Gefechten allein Ver¬
luste von mehr als 1200 Mann . Die
japanischen Besatzungstruppen greifen
weiterhin pausenlos an .

Vernichtung entstehe dort , wo sie ex
plodiere . Diese Atmosphäre der Un¬
vermeidlichkeit , die die „ V. 1 " um
gebe , sei es , die den Leuten in Englandauf die Nerven gehe . Englische und
amerikanische Wissenschaftler arbeite¬
ten buchstäblich Tag und Nacht , um Ge¬
genmittel zu erfinden . Die besten Köpfeseien am Werk , aber noch immer sei
kein Gegenmittel gefunden .

Ueber die Gefahr , die die neue deut¬
sche Waffe für England mit sich bringt ,
sagte Ellen Wilkinson : „ Glauben Sie
mir , die Lage in London ist ernst und
schwierig . Es hat -keinen Sinn , diese
Tatsache zu verkennen . Die Londoner
Aufräumungstrupps wie auch die fee -
völkerung machen zur Zeit eine sehr
schwere Belastungsprobe durch . Tags¬über ist das Gehör eines jeden ange¬
spannt , und nachts kann niemand mehr
ununterbrochen schlafen .

" Aber , so
schreibt Ellen Wilkinson , das geltenicht nur fütLondon , sondern auch für
bestimmte Gegenden in der Grafschaft
Kent und anderen südenglischen Graf¬
schaften , in denen die Bevölkerung seit
Beginn des „ V . 1" -Feuers ununterbro¬
chener Belastung ausgesetzt sei .

„Die Deutschen setzten auch am
Samstag ihre Angriffe mit fliegenden
Bomben auf London und Südengland
fort , nachdem sie den Beschuß wäh¬
rend der Nacht zum Samstag aufrecht¬
erhalten hatten "

, meldet Reuter am
Samstagabend .

Ritterkreuz
für einen U-Boot-Kommandanten
* Berlin , 23 . Juli . Der Führer vet.lieh auf Vorschlag desOberbefehlshaberjder Kriegsmarine , Großadmiral Dönit»das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes anOberleutnant zur See Karl - Heinz Ma r .bach , Kommandant eines Untersee.bootes . Oberleutnant Marbach wurde atr3 . Juli 1917 in Kolberg geboren .

USA . beanspruchen die Führung
in der zivilen Luftfahrt

o . sch . Bern , 23 . Juli . ( Eig. Draht -
bericht .) Das USA . -Staatsdepartementhat dieser Tage besondere Attaches für
Fragen der zivilen Luftfahrt inden Städten London , Kairo ,Ottawa , Mexiko , Rio de
Janeiro und Lissabon ernannt.Diese Attaches werden den amerikani -
sehen Botschaften und Gesandtschaften
in den betreffenden Hauptstädten zuge¬teilt . "Associated Press " erklärte hierzu,ihre Aufgabe sei es , das amerika¬
nische Staatsdepartement , bzw . den mit
den Fragen der zivilen Luftfahrt beauf.
fragten Staatssekretär Berle über alle
Fragen , die für die USA . in dieser Hin¬
sicht von Bedeutung sind , laufend zuorientieren .

Diese Ernennungen erfolgen in einem
Augenblick , da in Washington zwischen
den Vereinigten Staaten , England , Ka¬
nada , der Sowjetunion und Brasilien
Verhandlungen über Fragen der zivi¬
len Luftfahrt bzw . die Vorbereitung zu
einer interalliierten zivilen Luftfahrt¬
konferenz geführt werden . Es ist eine
Art von Demonstration , die deutlich
machen soll , wie entschlossen die Ver¬
einigten Staaten sind , sich auch diesen
Führungsanspruch im Lager der Alliier,
ten nicht entreißen zu lassen . Man
kann als sicher annehmen , daß
Washington in einiger Zeit die Ernen¬
nung von Attaches für zivile Luftfahrt
in weiteren Hauptstädten seiner Ver¬
bündeten bekannt geben wird . Dabei
dürften wohl Canberra und Pretoria aa
der Spitze stehen .

Lord Gort coli sich rehabilitieren
JJ . L i s s a b o n , 23 . Juli . Vor welchen

Schwierigkeiten die Briten im arabi¬
schen Raum stehen , haben nicht nur die
kürzlichen Vorgänge in Kairo bewie¬
sen , sondern das geht auch aus einer
Londoner Meldung hervor , wonach
Feldmarschall Lord Gort zum Ober¬
kommissar und Oberbefehlshaber in
Palästina und gleichzeitig zum Ober -
kommissar in Transjordanien ernannt
worden ist . Während es in Aegypten in
erster Linie um die Sudan - Verträge
geht , die England ständig als Erpres¬
sungsmittel gegen die Kairoer Regie¬
rung ausbeutet , liegen die Dinge in
Palästina augenscheinlich so , daß dort
jemand gebraucht wird , der gegebe¬nenfalls auch gegen die jüdischen Ter¬
rororganisationen rücksichtslos durch¬
greift , nicht etwa , weil England nun
plötzlich antijüdisch eingestellt ist,sondern weil diese Organisationen mit
Hilfe des Dollars und der Unterstüt¬
zung nordamerikanischer Juden eine
Politik auf eigene Faust betreiben , die
der Londoner Regierung höchst unbe¬
quem wird , da sie sich picht nur gegendie Araber richtet — was London
selbstverständlich nach wie vor höchst
willkommen ist ! — , sondern augen¬scheinlich auch die britischen Kreise
stört .

Lord Gort ist bekanntlich der Mann ,mit dessen Name die Katastrophe der
englischen Expeditionsarmee des Jahres
1940 verbunden ist , die dann in Dün¬
kirchen ein schmähliches Ende
fand , das auch durch die Agitation über
den „ siegreichen Rückzug " nicht aus
der Welt geschafft werden konnte . Da
Lord Gort vorzeitig seinen Posten ver¬ließ , lastete auf ihm in England nicht
eben der Ruf eines Mannes von großenmilitärischen Fähigkeiten . Er wurde
1942 auf den Posten eines Gouverneurs
von Malta versetzt und löste dann Sir
Harold MichaeUab , der viele Jahre hin¬
durch als Nachfolger von Lord Samuel
in Palästina amtierte . Anscheinend soll
sich Lord Gort auf seinem neuen Po¬
sten als Leiter der zivilen und militä¬
rischen Verwaltung in Palästina end¬
gültig rehabilitieren , genau so wie man
General Wavell dazu Gelegenheit in
Indien gegeben hat , wenn man die
Hungerpeitsche als „ Gelegenheit " ver¬
stehen will .

Nicht uninteressant dürfte die Er¬
nennung Lord Gorts auch im Hinblick
auf den bevorstehenden Oelkampfzwischen England und den USA . sein ,der nach vorliegenden Pressemeldungen
gigantisch " zu werden verspricht .

Wahrscheinlich will man sich Washing¬ton gegenüber so stark wie möglich ma¬chen und auch durch die BestallungLord Gorts ausdrücken , daß man kei¬
neswegs vor dem „ Bundesgenossen " zuweichen gewillt ist .
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Die USA-Verluste heute — und 1918
Damals : ungestörte Landung in französischen Häfen — 1944 kostet jed ^r Meter Boden Hekatomben von Blut und Material

mWK .) Die Gesamtverlutte der USA . - Wehrmacht im gegenwärtigen
Kriege wurden vor einiger Zeit von Kriegsminister Patterson mit 279 000
Mann angegeben : eine Zahl , die zweifellos viel zu niedrig gegriffen ist und

uch noch nicht die ungeheuren Verluste an der InvasioiAfront berück -
chtigt . Dies brachte auch eine Mitteilung der Assopress - Agentur zum

Ausdruck , nach der die in den letzten Wochen des Invasionskampfes ent -

tandenen Verluste noch nicht amtlich bekanntgegeben seien , die . wahr¬
scheinlich an die amerikanischen Totalverluste im ersten Weltkriege her¬

anreichen würden .
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nie Verlustzahl der USA .- Wehrmacht
. ersten Weltkriege bezifferte sich auf

P6 000 Gefallene und gestorbene sowie

?51300 verwundete Soldaten ; die Zahl
: in Gefangenschaft geratenen Solda -

n w ird mit 4500 angegeben . Die Ge¬

samtverluste betrugen also fast 365 000

Mann .
Bei diesen Verlustzahlen ist zu be¬

rücksichtigen , daß es 1918 kaum eine

Gefährdung der USA .- Transportschiffe
sa b (kein einziges Transportschiff wurde

durch U - Boote torpediert ) , und daß die
Landung ungestört in französischen

Häfen vor sich ging , die für die Deut¬

schen unerreichbar waren . In richtigen ,
2Ut ausgestatteten und mit hygienischer
Sorgfalt ausgestatteten Lagern auf dem

europäischen Festlande konnten sich die

Truppen erst wochenlang ausruhen und
assimilieren . Der erste Großein¬
satz der USA .- Truppen erfolgte erst
am 12 . September 1918 bei St - Mihiel .
knie halbe Million Mann in strahlender
Kraft mit 2900 , vor allem schweren Ge¬
schützen, 273 Tanks und 1000 Flugzeu¬
gen — diese furchtbare Masse warf sich
nach einem Trommelfeuer , bei dem in
knapp 4 Stunden über 1 Million Schuß
auf den ausspringenden Bogen von St -
Mihiel niedergingen , auf die fünf aus¬
gemergelten , zusammengeschossenen ,
se .t Wochen kaum noch abgelösten deut¬
schen Divisionen . Eine zehnfache Ueber -
macht stürmte heran — aber den Deut -
sdien, so bestätigte der auch heute noch
weit bekannte englische Militärsachver¬
ständige Liddel Hart in seinem Buche
über Foch , gelang es , die Sturmflut abzu¬
dämmen. „Die von den Amerikanern er¬
zielten Erfolge standen in keinem Ver¬
hältnis zu ihren schweren Verlusten , die
durch einen am 4 . Oktober unternomme¬
nen neuen Angriff nur noch vergrößert
wurden , ohne daß es ihnen gelang , die
deutsche Kriemhildstellung zu nehmen ."
Selbst ohne kämpferischen Wert des
USA.-Soldaten hätte bei richtiger takti¬
scher Führung allein schon die Ueber -
macht der Amerikaner genügen können ,
um den Deutschen eine vollkommene
Katastrophe zu bereiten .

126 000 Tote allein ließen die USA .
trotz ihres zeitlich nur sehr kurzen und
niemals gegen einen vollkräftigen deut¬
schen Gegner durchgekämpften Einsatzes
in Frankreichs Erde . Es waren Soldaten ,
die in ihrer Selbstüberschätzung den
Krieg wie einen Sport hinnahmen , re¬
kordsüchtig hineingestoßen in seinen
letzten , schon verklingenden Teil . Man
Versteht, daß Clemenceau dem General¬
issimus Foch gegenüber äußerte : „Diese
Amerikaner werden uns die ganze
Chance verderben , noch vor dem Beginn

Winters einen großen Sieg zu errin -
Jen ; sie sind ganz und gar in ihre eige -
»en Belange verstrickt .

"

, Zu einer wirklichen Bewährung kamen
die 1918 eingesetzten amerikanischen
1 nippen überhaupt nicht , und die erste
stürmische Begeisterung der Alliierten
'ür den Verbündeten aus der „Neuen
Welt "

klang nach der Feuertaufe von St-
Mihiel merklich ab . Der Poilu und der

""mmy schätzten den amerikanischen
« Maten ebensowenig als Mitkämpfer

wie der deutsche Frontsoldat ihn als
Gegner fürchtete . Der damalige englische
Marineminister Lord Fisher drückt
dies recht deutlich in seinen Erinnerun¬
gen aus : „ Ein Kabinettsminister stellt
nach dem Waffenstillstand in einem Zei¬
tungsaufsatz fest , daß die Alliierten am
Ende ihrer Kraft waren , als es wie durch
ein Wunder zum Waffenstillstand kam .
Auch Marschall Foch wurde am Vordrin¬
gen gehindert durch die Unfähigkeit der
amerikanischen Armee , weiter vorzu¬
rücken . "

Der Stabschef des Oberbefehlshabers
der amerikanischen Streitkräfte von
1918 , General Harbord , muß

schließlich in dem lobhudelnden Buche
über seinen Chef , General Pershing , re¬
signiert zugeben , daß die Geschichte der
amerikanischen Armee in Frankreich in
den Herzen seiner Landsleute nur wenig
Wurzel geschlagen habe , „es war eben
eine ganz andere Art von Krieg , als ihn
unsere Väter erlebt haben ."

r
Wie unglücklich und verzweifelt die

Lage der USA .- Truppen in dem euro¬
päischen Eindringen gewesen ist , das
geht auch aus einer Aussprache hervor ,
die am 15. Juli 1919 im amerikanischen
Repräsentantenhause stattfand . Das
Mitglied des Kongresses Johnsar fragte :
„Wie lange hätte die amerikanische Ar¬
mee in Frankreich ohne wesentliche Aen -
derungen in der Zusammensetzung , Be¬
waffnung usw . noch bestehen können ?"

Oberst Huidekoper aus dem Kriegsmini¬
sterium antwortete : „ Man nahm bei uns
an , besonders mit Rücksicht auf die
Transportverhältnisse , höchstens noch
vier Monate ." „Wie dachte der General¬

stab darüber ?" „Daß die Transportlage
so schlecht war , daß die amerikanische
Armee nicht mehr hätte länger aufrecht¬
erhalten werden können , und daß , wenn
die Deutschen nicht Schluß gemacht hät¬
ten , hätte es die amerikanische Armee
tun müssen !"

Heute ist Jem USA .- Soldaten eine
ganz andere militärische Kraft gegen¬
übergetreten als dairals im abklingenden
ersten Weltkriege . Er muß ohne die
wohlvorbereitete Basis kämpfen , die ihm
Frankreich 1918 gab , sein Nachschub ist
ununterbrochen verlustreich und jeder
Meter Boden kostet ihm Hekatomben an
Blut , Waffen und Material . Ganz abge¬
sehen von der weltweiten Ausdehnung
des Krieges , den er gleichzeitig gegen
Japan und Europa zu führen hat , wird
heute allein die Invasionsfront , in der
die ganz großen Kampfhandlungen noch
ausstehen , ein tägliches Opfer von ihm
fordern , das weit über die Berechnungen
seines Generalstabes hinausgeht .

Otto Riebicke

„ Die Lage in Tschungking -China ist sehr ernst "
Wallace über seinen Besuch — Frau Tschiangkaischeks mysteriöse Reise nach Südamerika

JJ . Lissabon , 23 . Juli . Wegen der
geheimnisvollen und plötzlichen Süd¬
amerikareise der Frau Tschiangkai -
schek hüllen sich die Regierungen in
verlegenes Schweigen . Warum erschien
am 15 . Juli die Frau des Präsidenten von
Tschungking - China ganz unerwartet in
Rio de Janeiro ? Noch dazu in
einem Transportflugzeug des chinesischen
Heeres und begleitet von ihrer Schwester
Wang ? Aus Washingtor . kam der Deu¬
tungsversuch , die beiden Schwestern
seien nach Südamerika geflogen , um
Herrn Wang abzuholen , der als Dele¬
gierter an der Währungskonferenz in
USA . teilnimmt . Aber dann wären sie

doch nach Nord - und nicht nach Südame¬
rika geflogen ? Daß sie nicht nach den
USA . kommen würden , war das einzige ,
was die chinesische Botschaft in Wa¬
shington zu sagen wußte . Warum sollte
sie ihren Schwager in Brasilien erwar¬
ten ? Warum kommt keine Meldung aus
Tsdiungking ? Die nächste Meldung kam
wieder aus Washington , die nun behaup¬
tet , Frau Tschiangkaischek leide an
Schlaflosigkeit , Hautentzündungen und
einem allgemeinen Nerven - Zu -
sammenbruch . Sie werde in Brasi¬
lien eine Kur machen und werde vor
ihrer Rückkehr nach China England auf¬
suchen .

An dieser Meldung stimmt wohl nur
die Erwähnung des nervösen Zusammen
bruchs . Daß Frau Tschiangkaischek mit
ihren Nerven zu Ende ist , kann man sich
gut vorstellen , denn auch der Vizepräsi¬
den Wallace habe ihr keinen Trost
bringen können . Wallace sagte nach sei¬
ner Rückkehr aus Tschungking - China
nur , „die Lage in Tschungking -
China sei sehr ernst " . Dieser
Feststellung fügte er dann nur noch die
„klassischen " Worte hinzu , die Chine -
nesen seien ein Bauernvolk und dürften
mit Hilfe ihres Bodens wieder hochkom¬
men . Offenbar hatte er also das Buch
„Die gute Erde " gelesen . Man kann sich

nmmiiii#ii*«ifiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiftiititi!iiiffiiiiiiifmtinii»»iiiiiiiitiiiMttiiitfiimivtfnit«intitiiitfvttiiimitiiiiiil*fi iitiittiiiiititttitTmmnTiiiiinniiiimiiiiifinftiiiiiiiiiiiuitiiuiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Neue Träger des Eichenlaubes mit Schwertern

Unsere Bilder zeigen die drei jüngsten Träger des Eichenlaubes mit Schwertern . Links : If - Sturmbann¬
führer Hans Dorr , der unter rücksichtslosem Einsatz seiner Person wiederholt schwierigste Situationen mei¬
sterte und jetzt vom Führer als 77 . Soldat der deutschen Wehrmacht die Schwerter erhielt . In der Mitte : Ge¬
neralleutnant Rainer Sta -hel , der tapfere Verteidiger von Wilna , erhielt als 79 . Soldat die hohe Auszeich¬
nung . Rechts : Oberst Theodor Tolsdorff , der als Führer einer Kampfgruppe die Verbände des General¬
leutnants Stahet entsetzte , wurde als 80. Soldat der deutschen Wehrmacht mit den Schwertern ausgezeichnet .

(Aufnahmen : Archiv )

im übrigen vorstellen , daß Frau
Tschiangkaischek , die sich seit vielen
Jahren in den USA . propagandistisch
spezialisierte , nach dem Besuch von
Wallace endlich erkannt habe , daß solche
Propaganda ihr und ihrem Volk keine
USA .- Hilfe brachte und bringen könnte ,
so daß sie verzweifelt und mit den Ner¬
ven herunter mit ihrer Schwester und
einigen Damen ihrer Umgebung Tschung -
king fluchtartig verließ . Ihren Glauben
an die USA . hat sie eben verloren .
Daher sucht sie ihre Erholung nicht dort ,
sondern flog gleich ohne Ueberlegung
nach Rio de Janeiro .

Auch nach England wird sie kaum
gehen . Denn sie und ihr Mann hassen
die Engländer . Bei ihren früheren
Besuchen in USA . , die manchmal ort
Besuchen von Churchill und Eden zu¬
sammenhingen oder sich überschnitten ,
hat sie es in der Tat stets einzurichten
vermocht , daß sie nicht in Washington
war , wenn einer dieser beiden dorthin
kam , England und USA . können ihr nicht
helfen , und so kommt jetzt die große
Entscheidung : Verständigung mit
Japan oder Kotau vor Mos¬
kau ? i

5,5 Mill . Arbeitstage durch Streiks
in Großbritannien verloren

* Genf , 23 . Juli . Nach einem Bericht
des „Economist " hat unlängst der be¬
kannte englische Nationalökonom Prof .
B o w 1 e y in einem Vortrag festgestellt ,
daß die Zahl der Arbeitstage , die in
Großbritannien in den ersten 51 Mona¬
ten dieses Krieges durch Streiks und
Ausstände verlorengegangen sind , sich
auf 5,5 Millionen beläuft .

Etwa die Hälfte dieses Ausfalles sei
im Kohlenbergbau eingetreten , der nicht
nur wirtschaftlich , sondern auch sozial
in diesem Kriege überhaupt das Sorgen¬
kind Englands darstellte ; an zweiter
Stelle folgt die englische Maschinenindu¬
strie und dann der Reihe nach die Schilf¬
fahrtswerften , die Baumwollindustrie ;
das Bekleidungsgewerbe und die Bau¬
industrie .

Ein Vergleich mit den Verhältnissen
im ersten Weltkrieg ergebe , so behaup¬
tete wenigstens der Vortragende , daß
damals in den 51 Monaten des Krieges
zwar mehr und im einzelnen Fall länger
gestreikt worden sei , aber die Auswir¬
kungen seien dafür , wie Prof . Bowley
zugeben mußte , nicht so katastrophal
gewesen wie jetzt , wo das gesamte indu¬
strielle Leben des Landes auf den tota¬
len Krieg ausgerichtet ist . Das sei des¬
halb um so bedauerlicher , so meinte der
Vortragende abschließend , als die mei¬
sten Streiks , die in diesem Krieg in
England ausgebrochen sind , reine Sym¬
pathiestreiks waren , letzten Endes also
völlig überflüssig gewesen seien .

Aus dem sechsten Stock gestürzt
* Stockholm , 23 . Juli . Aus dem
sechsten Stockwerk eines Hauses fiel
eine fünfzehnjährige Kontoristin in
Stockholm , die sich zu weit aus dem
Fenster gelehnt hatte , über viele Meter
tief in den asphaltierten Hof . Sie über¬
schlug sich , erhob sich und ging sämt¬
liche Treppen wi » der hinauf , frühstückte
zu Ende und fuhr dann ins Büro , wo sie
nur eine Viertelstunde später als sonst
erschien . Die Stockholmer Blätter er¬
klären diesen glücklichen Ausgang da¬
mit , daß die Kleider des Mädchens wie
ein Fallschirm wirkten . Das Mädchen sei
im übrigen eine besonders geschickte
Turnerin . Obwohl sie mit dem Kopf nach
vorn aus dem Fenster gefallen sei ,
landete sie auf den Füßen .

GOETHE UND MOZART
Zum Begriff des Genies / Von Dr . Hans Hartmann -

a.

Seitdem die Menschen Ihren Blick
t das Sternenzelt richteten , waren
vor allem die Begegnungen - von

;e men erster Größe , die in ihnen
Cht nur ein tiefe « Entzücken , son -

" auch ihren Forschungsdrang er¬
sten . Aus diesen Begegnungen be-

a"nen sie auf die Harmonien , Ver -
"iitnisse , Bewegungen im Kosmos zu
"ließen .

ist nicht anders bei jenem Kos -
l0:\ den wir als den Kosmos der
-nialen , führenden , schöpferischen
-nschen bezeichnen können . Auch
er gilt : wenn zwei Sterne erster
ro3e sich begegnen , wenn sie sich
ef fen , in irgendwelchem Sinne

Aufeinanderstoßen «, dann ereignet s :ch* was in jenen höheren Sphären des
5S(2'ns , das uns zum Entzücken und
:!Ti Aufhorchen bringt . Solcher Be -

j Snungen , wenn sie wirklich wöäsen -
f />fter Art sein sollten , gab es nicht

viele . Goethe und Schiller ,
ch Wagner und Nietzsche (von die -
m ausdrücklich als »Sternenfreund -
haft» bezeichnet ) , Clara Schumann

"d Brahms haben vielleicht die
'̂ listen Möglichkeiten solcher Be-
Snung erfüllt . Auf ganz anderem
biete darf man vielleicht » Begeg¬
nen « wie die von Bismarck und
'nig Wilhelm von Preußen nennen .
Eine besondere und meist auch eine

Eehr schwere Aufgabe liegt darin , zu
.^ schreiben , was sich denn von
Den letzten Tiefen des Geistes her , in
L̂ hen Begegnungen eigentlich völl¬
igen hat . Bei den genannten Paaren
9°ethe und Schiller und Wagner und
" ietzsche liegen so viele Selbstzeug -

vor , daß die Aufgabe lösbar er-
'"heint Bei Goethe und Schiller war
*s vor allem die Selbstdeutung , das

-rsteher . des e :genen Wesens und des
e 3änen Schaffens , das durch ihre Be-

N

gegnung gefördert wurde . Es gibt aber
auch Begegnungen zwischen Genialen
von anderer Art . Eine der eigentüm¬
lichsten und bisher zu wenig beachte¬
ten ist die zwischen Goethe und
Mozart , also zwei Männern , die für die
meisten unter uns ein Höchstes und
Aeußerstes an Genie -Möglichkeit be¬
deuten . Die Begegnung war einseitig :
Mozart hat Goethe nicht mehr als Ge -
samtpersöntichkeit erlebt , ist ihm
nicht mehr »begegnet « und hat daher
auch nicht mehr Stellung zu ihm ge¬
nommen . Um so deutlicher aber ist
Goethe auf die Gestalt Mozarts ge¬
stoßen , sie muß ihn so stark gefesselt
haben , daß er in seinem hohqn Alter
nicht mehr von ihr loskommt und
immer wieder nach der Formel sucht ,
sie und in ihr das Wesen des Genies
überhaupt zu begreifen . Wir haben
hier also den einzigartigen Fall , daß
die Begegnung zweier Sterne erster
Größe zum Anlaß für den einen wird ,
sich über das Wesen genialer Größen
überhaupt zu klaren -Gedanken durch¬
zuringen . Die wesentlichen Stellen
dazu finden sich in jenem weit ins
Uendliche ausgreifenden Zeugnisbuch ,
das uns unter dem Namen der Ecker -
mann -Gespräche bekannt ist .

Gleichsam präludierend ' zitiert
Goethe einen Momart - Brief (es war am
13 . Dezember 1826) »Ich habe dieser
Tage einen Brief von Mozart gelesen ,
wo er einem Baron , der ihm Kompo¬
sitionen zugesendet hatte , etwa fol¬
gendes schreibt : » Euch Dilettanten
muß man schelten denn es finden bei
euch gewöhnlich zwei Dinge statt :
entweder ihr habt keinen eigenen Ge¬
danken , und da nehmt ihr fremae ;
oder wenn ihr eigene Gedanken habt ,
so wißt ihr nicht damit umrugehen « .
Ist das nicht himmlisch ? Und gilt die¬
ses große Wort , das Mozart von der

nicht von allen übrigenMusik sagt ,
Künsten ?

Hier hat Goethe an Mozart die klare
Erkenntnis gewonnen , daß das Genie ,
das eigene Gedanken hat , lernen muß ,
damit umzugehen . Vor der Zitierung"des Mozart - Briefes hatte es Goethe
schon vorweggenommen : » Ein Talent
wird nicht geboren , um sich selbst
überlassen zu bleiben , sondern sich
zur Kunst und guten Meistern zu wen¬
den , die dann etwas aus ihm machen .<

Ist hier Mozart eine Art Lehrmeister
für Goethe gewesen, ' so wird er ihm
viel mehr in anderen Aussprüchen . Er
wird ihm zum Symbol für die meta¬
physische Stellung des Genies im
Kosmos überhaupt . Una nicht nur für
seine Stellung , sondern auch für die
Gesetze seines Verhaltens und seiner
Bewegung , also seiner Dynamik . Da
ist vor allem der monumentale Ab¬
schnitt vom 6 . Dezember 1829, den man
in Verbindung mit den Worten vom
11 . März 1828 und vom 13 . Februar 1831
setzen und verstehen muß . Am ein¬
fachsten ist das letztere : »Aber frei¬
lich , eine Erscheinung wie Mozart
bleibt immer ein Wunder , das nicht
weiter zu erklären ist . Das Wunder
aber besteht darin , daß die Dämonen ,
um die Menschheit zu necken und zum
besten zu haben , mitunter einzelne Fi¬
guren hinstellen , die so anlockend
sind , daß jeder nach ihnen strebt und
so groß , daß niemand sie erreicht . .
So stellten sie den Mozart hin als
etwas Unerreichbares in der Musik « .

Damit will Goethe sagen , daß die
»Dämonen «, die für ihn überhaupt das
Unheimliche , das Erschwerende , das
Prüfende im Leben darstellen , die
Genies über die Menschen stellen , so
daß diese , gleich Tantalus im Streben ,
es ihnen gleichzutun , verschmachten
müssen . Das -aber bedeutet nicht , daß
das Genie im üblichen Sinne » glück¬
lich « ist . Das Genie hat eine Sendung
zu erfüllen , jenseits von Glück und Un¬
glück , es ist einfach einem Auftrag ver¬

pflichtet , den es nicht ungestraft ver¬
säumen darf . »Wissen Sie aber , wie ich
es mir denke ? «, so heißt es am 11 . März
1828. » Der Mensch muß wieder ruiniert
werden . Jeder außerordentliche Mensch
hat eine gewisse Sendung , die er zu
vollführen berufen ist . Hat er sie
vollbracht , so ist er auf Erden in dieser
Gestalt nicht weiter vonnöten , und die
Vorsehung verwendet ihn wieder zu
etwas anderem . Da aoer hienieden
alles auf natürlichem Wege geschieht ,
so stellen ihm die Dämonen ein Bein
nach dem anderen , bis er zuletzt un¬
terliegt . Mozart starb in seinem sechs¬
unddreißigsten Jahre . Raphael im glei¬
chen Alter . Alle aber hatten ihre Mis¬
sion auf das vollkommenste erfüllt ,
und es war wohl Zeit daß sie gingen ,
damit auch anderen Leuten in dieser
auf eine lange Dauer berechneten Welt
noch etwas, , zu tun übrig bliebe .« Da¬
mit hat dann Goethe auch zu der
Frage nach dem frühen Tode mancher
Genies , die uns so oft beunruhigt . Stel¬
lung genommen . Mozart war ihm An¬
laß zu tiefen Gedanken 'iber das
Schöpferische im Dasein .
Neuer Film

„Romantische Brautfahrt "
Ein scharmanter junger Attache und

eine kapriziöse Komteß ein paar hüb¬
sche , auf ihre unfehlbare erheiternde
Wirkung «schon häufiger erprobte Ver¬
wicklungen . die der Muster -Kammer¬
diener Wendelin einerseits ahnungslos
anstiltet und andererseits mit viel Ta¬
lent zum guten Ende bringt , unterhalten
uns auf eine anspruchslose und ent¬
spannende Weise . Der Hintergrund der
böhmischen Landschaft m >t märchen¬
haften Jagdschlössern und kleinen
Gasthöfen , das unbestimmbare , aber
reizvolle historische Kolorit , • das vor
allem die kleidsame Kostümierung
der Spielerinnen erlaubt , bilden den
hübschen Rahmen

Marte H a r e 1 1, der man die Gräfin
in jedem Zoll glaubt und der für die

Rolle des galanten Abenteurers vorher¬
bestimmte Wolf Albach - Retty
sind das unter so absonderlichen Um¬
ständen verheiratete Paar , Paul Hor¬
biger , Christi M a r d a y n und —
nicht zu vergessen . — Karl Antons
Diener Wendelin sekundieren im Spiel .

Ingeborg Spies - Hakert

Gustav -Freytag -Tage 1944
in Creuzburg

Schon ist es zur Tradition geworden ,
daß Oberschlesien alljährlich des Frei¬
herrn von Eichendorff gedenkt . Tradi¬
tion wird es nunmehi auch werden , in
Oberschlesien das Gedächtnis Gustav
Freytags zu ehren , der in Kreuzburg
das Licht der Welt erblickte . Landes¬
hauptmann Kate bejahte bei seiner
Ansprache zur Eröffnung der Gustav -
Freytag -Tage 1944 die Frage , ob es an¬
gebracht sei , inmitten des harten Rin¬
gens unseres Volkes derartige Veran¬
staltungen auszurichten . Das Bekennt¬
nis zu Gustav Freytag , dem Dichter
und Kämpfer des Grenzlandes soll un¬
sere Gedanken auf die Werte der deut¬
schen und europäischen Kultur lenken ,
um deren Verteidigung es in diesem
Kriege geht .

Beim Festakt legte Landeshauptmann
Kate am Gustav - Freytag - Brunnen den
Kranz des Gauleiters nieder und ent¬
hüllte dann am Hause Ring 31 , wo der
Dichter seine Jugendzeit verbracht hat ,
eine Erinnerungstafel und ein Relief ,
das die zur Zeit in Kreuzburg weilende
westdeutsche Bildhauerin Frieda Clas -
sen geschaffen hat .

Neues Cellowerk von Professor Faß¬
bender . Im Herbst wird in Würzburg
ein neues Werk von Professor Fr . Faß¬
bender für Cello und Orchester urauf¬
geführt werden , das eine wesentliche
Bereicherung der Cellowerke bedeutet .
Es handelt sich um eine Komposition
für Cello und Orchester , die in sechs
Variationen Schuberts Lied „ Die
Krähe " aus der „ Winterreise " behan¬
delt .
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Was uns nicht umwirft, macht uns nur noch stärker
Kreisleiter Schall sprach auf einem Großappell beim „Tag der Partei " in Wolfisheim — Überreichung der Hoheitsfahnen an neun Ortsgruppen

deutsche Reich , mit dem wir verbindsind und verbunden bleiben werden jJallein Europa vor der Zerstörung
'

(!wahren kann . Deshalb stehen wir
dieser Fahne , zur Hakenkreuzfahne , *
der Führer dem deutschen Volk gege£
hat , die er vorangetragen hat in
Jahren des Kampfes . Es ist die Fa,i>
des Aufbaus geworden im Jahre ijjund als der Krieg ausbrach , wurde
die Fahne des Großdeutschen Freisen,kampfes . Heute ist sie die F a hjdes europäischen Kampf,

'

das Symbol der Verteidigung Europa
"

gegenüber einer Moral , die ihren deai
'

lichsten Ausdruck findet im Boml
terror .

Kurz nach dem Eintreffen des Kreis¬
leiters meldete der Ortsgruppenleiter
von Wolfisheim , Pg . North , die Poli¬
tischen Leiter der Ortsgruppen A c h e n -
heim , Breuschwickersheim ,Enzheim , Hangenbieten ,Holzheim , Kolbsheim , Ober -
schäffolsheim , Osthofen und

So soll es sein !
Wie viel kleine persönliche Hem - |

mungen hat uns der Krieg überwtn - |den gelehrt , welche Barrikaden von 1
Förmlichkeiten ausgeschaltet ! Man 1mochte den Zustand zu Anfang |fremd und wunderlich , vielleicht un - §möglich , finden , zuletzt tat er zu ei - iner neuen Ordnung geworden . Es 5
war da eine junge Frau , deren Mann |als Soldat im Osten stand . Sie be - 1treute ein Lebensmittelgeschäft . Ihre |Verkäuferin erkrankte gerade zu der |Zeit , als ihr Mann nach langer Zeit |Urlaub bekam . Was nun ? Wie sollte |die junge Frau die für diesen Solda - \tenurlaub gesparten freien Tage für 1sich in Anspruch nehmen können , \wenn draußen die Kundschaft aufihre Lebertsfttiitel wartete ?

Aber da war die Nachbarin , diedas Glück hatte , den Ehemann zuHause umsorgen zu dürfen , dazuzwei Kinder , die also an und für sichein gerüttelt Maß hausfraulicher Tä¬
tigkeit zu bewältigen hatte . Diese
sprang ein . Ohne Befehl von irgend¬einer Stelle , allein auf das „ Kom¬mando des Herzens "

, übernahm siedie tausend Pflichten des Geschäftes .Das konnte sie nur . indem sie die ei¬
genen häuslichen auf ein Mindest¬
maß beschränkte . Sie tat es ohne vielWorte , und erfüllte die ihr doch
gänzlich neuen , ungewohnten Arbei - « „ .. a . , - , .ten während des Urlaubs der beiden ÄPP« 11 eröffnet wurde , auf dem Kreis -
Eheleute vorbildlich . § kiter Schall zu den militärischenNun scheint uns bewundernswert \ und politischen Ereignissen der Gegeneinmal die Leistuno der Nachbarin , i wart Stellung nahm .Größer aber noch die UÜberwindung i _ T. . . .der ohne Zweifel auch bei ihr aufge - | Wlr smd hcut € hier angetreten , !eitauchten gedanklichen Hemmungen : § tete der Kreisleiter ein , um ein Re-Werde ich die vermehrte Arbeit \ kenntnis abzulegen , ein Bekenntnisüberhaupt leisten können , wird nicht | zum Großdeutschen Reich , vor allemmein Haushalt , meine Kinder , mein f a b« r e j n Bekenntnis zu unseMann darunter leiden ? Ist meine = Ä w v u * a r a u ; ♦ i „Hilfe wirklich erwünscht ? Könnten l \ Führer Adolf Hitler von
nicht andere vielleicht eher und bes - = d€m wir hcute sa 8en dürfen , daß dieser wie ich eingreifen ? ... Diese Hai - | Vorsehung die Hand über ihmtung nennen wir den Ausdruck der f hält .neuen Ordnung , die von einem je - I wjr wisscni was ma nche Leute heute4"

iren Aufgaben des Allgemeinwesens i rec^ ^ behalten ? Als im Jahre 1939 der
zurückzustellen . A . B . \ Krieg ausbrach , glaubten sie , daß in

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiuttiiiiiiiiuiiiiuiHuiuiiiiiiuiiumiuiiiHiHiuimuiiMi; sechs Wochen ein Aufstand ausbrechen
KLEINE STADTNACHRICHTEN werd< -. Dann waren sie der Meinung , die
Die Verdunkelung dauert von

heute 22.16 bis morgen 5 .28 Uhr .
*

Frau Adelheid Fuchs , geboreneBeruff , wohnhaft Brennergas .se 8, be¬
geht heute ihren 8J. Geburtstag .

Wolfisheim , der reizende Ort im Bannkreis Strasburgs , prangtegestern im Schmuck der Hakenkreuzfahnen . Neun Ortsgruppen waren zueinem »Tag der Partei « zusammengezogen , dessen HShepunkt eineinmütiges Treuebekenntnis der Bevölkerung zum Führer und zum GroB -
deutschen Reich war . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Grpß -
a p p e 11, bei dem Kreisleiter Schall , immer wieder von stürmischemBeifall unterbrochen , dem Willen aller Worte verlieh , jetzt erst reeht alleseinzusetzen zur Erringung des Endsieges . An neun Ortsgruppen wurdenauRerdem Hoheitsfahnen verliehen und durch Landrat Dr. Petri anAngehörige von Opfern des ersten Weltkrieges und an verdiente Volks¬genossen Staatsbürgerurkunden übergeben .

W o I f i s h e i m , die vor dem Rathaus
angetreten waren . Im Anschluß daran
fanden unter Leitung des Kreisleiters ,
der Kreisamtsleiter und des Kreisob¬
mannes der DAF ., Schneider , Ta¬
gungen der Amtsleiter und Amtswalter
statt .

Der Kreisleiter an die falschen Propheten
Die festlich geschmückte Halle war

bis auf den letzten Platz gefüllt , als der

deutsche Wehrmacht werde an der Ma-
ginotlinie verbluten . Als wir die Weite
des russischen Raumes zu fühlen beka¬
men , waren sie der Auffassung , Adolf
Hitler werde das Schicksal Napoleons I .
erleiden . Während des Bombenterrors

Bekenntnis zur echten Art
Heimatabend der Salzburger Singschar der Jugendgruppe

Zu einem Volksliederabend besonde¬
rer Art hatte die Jugendgruppe der
NS .-Frauenschaft in den Karl -Roos -
Saal geladen . Alljährlich benutzt die
Singschar der Salzburger Jugend¬
gruppe ihren Urlaub zu einer Sing¬
fahrt durch einen deutschen Gau , und
seit annähernd zwei Wochen fahren sie
nun durchs Elsaß zu Lazarettsingen ,
Werksingen , Dorfnachmittagen und
Volksliederabenden . Von Straßburg
aus , wo sie den Verwundeten ein paarschöne frohe Stunden bereiteten , nahm
ihr Einsatz seinen Anfang , hier kehr¬
ten sie nun kurz vor dem Abschied
noch einmal ein , um diesmal vor die
Bevölkerung hinzutreten . Schmuck sa¬
hen die elf Mädel aus in ihrer anmuti¬
gen Landestracht .

Ein Wort von Rosegger stellte die
Führerin der Singgruppe , Landa
C 1 a u ß , als Geleitwort über diesen
Abend : „Wer unserem Volke sein
Volkslied , das entschwindende , wieder¬
bringt , der bringt ihm seine Seele wie¬
der ." Damit war zugleich die kulturelle
Aufgabe umrissen , die sich die Sing -
gruppt als Dienerin am großen deut¬
schen Kulturauftrag gestellt hat : Sie
will den unvergleichlichen Schatz des
deutschen Volksliedes , der vielfach
noch verstaubt und vergessen liegt ,wieder heben und fördern , und damit
zugleich die artechte deutsche Musik
überhaupt fördern . Lauter alte , über¬
lieferte Lieder ihrer Heimat helfen
diese Salzburger Mädel wieder ver¬
breiten . Der Einsatz solcher Singgrup¬
pen soll zugleich Anregung sein für die
anderen deutschen Stämme , und ge¬rade im Elsaß , wo noch so viel Sinn
für das Singen lebt , liegt auch noch
viel wertvolles altes Liedgut verbor¬
gen und will wieder ans Licht .

Die Singgruppe führte an diesem
Abend durch das bäuerliche Jahr mit
seinen Gezeiten und Bräuchen , wie es
sich in den Liedern ihrer Heimat
widerspiegelt . Zwischen die Lieder der
einzelnen Jahres - und Arbeitszeiten
fügten sich die Liebes - und Almlieder ,die Schützen -* und Wilddieblieder , bald
nur zu dreien , bald von der ganzen
Gruppe gesungen . Aber den „Schul -
dirndljodler "

, der so heißt , weil er
schon den Schuldirndeln keine Schwie¬
rigkeiten bereitet , mußte der ganze
Saal mitsingen , und damit war die

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , 24. Juli

Reichsprogramm : 7 .30—7 .4» Uhr : ium IMrfr
und Behalten : Der britische Imperialiftmuft - —
11.30—11.4ä Uhr : Frauenspiegel . — 12 .30 bi »
12.45 Uhr : Bericht zur Uge . — 14.1Ä— 15.00
Uhr : Unterhaltungsmusik . — 15.00—1« .00 Ohr :
Schöne Stimmen und bekannte Instrumenta
listen in Phantasien und Balladen . — 16 .00 bil
17.00 Uhr : Berliner Rundfunkorchester . —
17.00—18.00 Uhr : Melodienreieen . — 11 .30 bil
19.00 Uhr : Zeitspiegel . — 19 .00—19.30 Uhr :
Frontberiehte . — 20 .00—22 .00 Uhr (auch
Deutsehlandsender ) : Für jeden etwas .

Deutschlandsender : 17.00—18.00 Uhr : Werke
von Händel , Telemann , Richter usw .

Schranke zwischen Darbietenden und
Zuhörern endgültg gefallen , und eine
große , fröhliche Gemeinschaft her¬
gestellt . Im schönen Wechsel zwischen
Ernst und Heiter erklang noch so man¬
ches Lied , vor allem die schönen Jod¬
ler , die ja in Wirklichkeit nichts ge¬mein haben mit dem ausgelassenen
Holdrio , sondern in ihrer getragenen '
Melodik geradezu feierlich stimmen ,wie auch zum Teil schon ihre Namen :
„Andachtsjodler " oder „Glockenjodler "
verrieten . Mit besonderer Freude wur¬
den die Lieder aufgenommen , die auch
hierzulande schon ein wenig bekannt
lind , z . B . „Der späte Abend " oder das
„Aba heidschi "

, das wieder von allen
mitgesungen wurde , und natürlich fan¬
den die scherzhaften „G'stanzerln " und
die „Durcheinander " großen Anklang .

So führte dieser Liederabend letzt¬
lich über die Gebundenheit an einen
bestimmten Gau hinaus ins große
deutsche Volkstum , wie auch die Be -
grüßungs - und Schlußworte der Gau -
jugendgruppenführerin , Erika Jockers ,und der Auftakt der Singgruppe in
Lied und Dichterwort ein Treue¬
bekenntnis zum Führer bedeuteten und
somit an das politische Geschehen an¬
knüpften , das in diesen Tagen alle
Herzen bewegt .

Zu Ehren der Gäste gab auch die
Singschar der Straßburger Jugend¬
gruppe eine Probe ihres Könnens . Wie
stark die gesamte , zahlreiche Zuhörer¬
schaft von der Gestaltung dieses
Abends erfaßt war , zeigte der herz¬
liche Beifall . Eva Meyer .

flüsterten sie , das deutsche Volk werde
das nicht aushalten : das deutsche Volk
hat es aber ausgehalten . Es kam die
Krise durch Italien — jetzt wurde die
Meinung verkündet , Deutschland werde
spätestens im November 1943 zusam¬
menbrechen . Als dann die Invasion kam ,

hieß es , de Gaulle werde am 14 . Juli in
Straßburg eine Rede halten . Der 14 . Juli
ist gekommen , de Gaulle aber ist nicht
gekommen , und ich kann versichern , er
wird nie kommen . (Lebhafter Beifall )
All diese Ereignisse haben immer wieder
die Richtigkeit des Wertes erwiesen
Was uns nicht umwirft , mach
uns nur noch stärker .

Und so haben sich unsere Feinde
auch jetzt wieder geirrt , als sie den
teuflischen Plan ausheckten , den Füh¬
rer zu beseitigen . Denn es war nicht
nur der Plan einiger verbohrter und
erbärmlicher Menschen , es steckten di «
Feinde des Reiches dahinter , die Briten
Amerikaner und Bolschewisten , die
weil sie wissen , daß sie das Reich mili¬
tärisch nicht niederzwingen können
versuchen , Deutschland von innen
her zu besiegen . Der Plan zu dem
Anschlag , der in dem Him amerikani
scher Gangster hätte entstanden sein
können , und zu dessen Ausführung sich
ein pflichtvergessener Klüngel her¬
gegeben hat , ist mißlungen . Nach sechs
Stunden war alles vorüber , die Ver
räter hatten ihr Verbrechen mit dem
Tode gebüßt .

Die entscheidende Tatsache : der Führer lebt
Zwei Tatsachen sind es , die für ewigmit diesem 20 . Juli verbunden bieiben

werden . Erstens , daß der Führer lebt
obwohl die von dem Verräter Stauffen
berg gelegte Bombe explodierte . (Stür¬
mischer anhaltender Beifall .) Wenn die
Vorsehung gewollt hätte , daß Deutsch
land den Krieg verliere , dann hätte
diese Bombe ihren von den ruchlosen
Putschisten gewollten Zweck erfüllt
Und zweitens , daß der Putschversuch
einiger bornierter Offiziere nicht die
geringste Erschütterung hervorgerufen
hat , daß das deutsche Volk jetzt erst
recht geschlossen hinter seinem Führer
steht . Jetzt ist so recht eines klar : daß
der Führer die totale Macht
in der Hand hat , daß e « un
mögli chist , etwas gegen ihn
zu unternehmen . Wir haben
heute nicht mehr das Wilhelminische
Reich , das politisch schlecht geführt
war , das in entscheidender Stunde eine
Friedensresolution faßte , die seinen
Gegnern neuen Mut gab , wir haben das
Reich der 85 Millionen deutscher Men
sehen , der deutschen Organisation , des
deutschen Erfindergeistes , «las nicht
überwunden werden kann . Jeder Schick¬
salschlag , der uns trifft , beweist es aufs
neue . Das Reich steht immer fester da ,als vorher . Wenn wir der Vorsehung
danken wollen dafür , daß sie uns den
Führer erhalten hat , dann nur durch
eines : daß wir in Zukunft noch
fester , noch treuer hinter
ihm stehen .
Der Kampf der Entscheidung

Gewiß , das Reich steht heute in
schwerem Kampf . Der Generalsturm der
Feinde im Osten , Westen und Süden
hat eingesetzt . Wir haben schwere
Stunden erlebt und werden wahrschein¬
lich noch schwere Stunden erleben .
Unsere Gegner haben die Invasion be¬
gonnen in der Hoffnfung , einen leich¬
ten Sieg davontragen zu können . Jetzt
ist es ihnen schon ungemütlich gewor¬den . Wir aber erkennen , wie richtig
es war , im Osten mit dem Raum zu
operieren , nicht aus Prestigegründen
irgendwelche Linien zu halten , sondern
unsere Divisionen aufzusparen für den
entscheidenden Schlag im
Westen .

Als der Führer äußerte , daß die Ver¬
geltung kommen werde , hat man in
England »Vergeltungswitze « am lau¬
fenden Band erzeugt . Heute machen sie
keine Witze mehr . Aber a u f d i e » V . 1 «
wird die » V . 2« folgen mit noch / iel
größerer Wirkung . Dann wird England

seine Antwort bekommen für den
Terror gegen deutsch « Städte , deutsch «
Kulturdenkmäler , deutsche Frauen und
Kinder und niemand bei uns wird es
bedauern . An der entscheidenden Steil «
wird ihnen eine vernichtende Nieder¬
lage werden , die Invasionsschlacht wer¬
den die Briten und Amerikaner nicht
gewinnen . Wenn sie mit dem Einsatz
vierzig ihrer besten Divisionen nicht
weiter gekommen sind , werden sie auch
mit achtzig Divisionen nicht weiter
kommen . Wir haben aber noch eine
Waffe : die Moral des deutschen
Soldaten und der deutschen
Heimat . Wenn es noch eines Bewei¬
ses bedurft hätte , dann wäre er gerade
jetzt im Zusammenhang mit dem An¬
schlag erbracht worden .
Front und Heimat wissen worum

es geht
Die deutsch « Front und die deut¬

sche Heimat wissen , worum es in die¬
sem weltweiten Ringen geht . Weiß es
aber der englische Soldat angesichtsdes Umstandes , daß England von Ame¬
rika aus seinen Positionen verdrängtwird , daß Rußland sein « Machtsphärein Vorderasien und im Mittelmeer auf
Kosten Englands erweitert , weiß es der
amerikanische Soldat , der stirbt für die
Gewinne seiner Trusts ?

Wenn Deutschland nicht durchhalten
würde , wäre Europa « in Opfer des Bol¬
schewismus , denn England und Amerika
haben nicht die Kraft , ihn aufzuhalten ,wie die Lage in Italien und Afrika
zeigt . Deutschland muß den
Sieg erringen , damit nicht
die blutige Fahne des Bol¬
schewismus über dem Konti -
nent weht . Den ganz Verstockten
müssen wir aber sagen , daß der Siegdes Bolschewismus auch die Zerstörungunserer elsässischen Heimat brächte .Sie , die immer hinübergeschielt haben
nach dem Westen , mögen doch jetztdorthin schauen , wo die Trümmer der
ehrwürdigen Kathedrale von Rouen
Anklage erheben , nach der Normandie ,die durch die Terrorangriffe mehr
Menschen verloren hat , als durch den
Westfeldzug .

Wir leben h« ute durch das Groß -
•

Uebergabe der Hoheitsfahnen
Zu diesen Fahnen stehen wir.

kann heute nichts Erhebenderes gebe;als Mjenn Ortsgruppen der NSDAP , n,
Fahnen bekommen . Sie sind der Aus
druck der Treue zum Führer und u;
serer unbedingten Zuversicht in eine;deutschen Sieg . In diesem Gedanke :verleihe ich den Ortsgruppen ihre
nen .

Feierlich hallen die Klänge des Hors:
Wessel - Liedes durch die weite Hai!;der Kreisleiter übergibt den Ortsgrup .
pen ihre Hoheitsfahnen und schlieft
dann :

Diese Fahnen sollen uns Zeichen de
Glaubens sein , Zeichen der Sammlun;der inneren Aufrichtung , wenn dunkli
Stunden kommen . Ilm diese Fahne;
sollen sich die Tapferen scharen , dii
den anderen mit Beispiel vorangehet
Sie sollen uns immer an den Führe
erinnern , dem wir Treue geschwoiei
haben , sie sollen jms immer daran den
ken lassen , welche Kraft er aufgebrach
hat , um sie zum Siege zu führen . W»
wollen ihm die schwere Aufgabe , dii
auf seinen Schultern lastet , dadurch er¬
leichtern , daß wir ihm die Gewißheii
geben , die geballte Kraft des 85 - Millij
nen - Volkes in die Waagschale der Ge¬
schichte werfen zu können . Das Ge¬
löbnis der Einigkeit um
Treue soll der Höhepunkt de :
Aufmarsches sein .

Der Großappell wurde mit der Füh¬
rerehrung und den Liedern der Natior
geschlossen .
Vorbeimarsch vor dem Kreisleiter

Nach dem Appell formierten sich di<
Politischen Leiter , die Männer der Glie¬
derungen und die Angehörigen der HJ.
zum Propagandamarsch . Unter den
Klängen des Kreismusikzuges erfolgt«
der Vorbeimarsch vor dem Kreis -
leiter , am Schluß des Zuges die Poli¬
tische Staffel im braunen Stahlhelm .

In entscheidender Stunde hat sich dii
Bevölkerung des Wolfisheimer Gebie
tes zusammengefunden , an der Spitze
die alten Marschierer , die immer di
waren , wenn es galt , dem Glauben an
die Sache des Reiches , an die Sacht
Adolf Hitlers neuen Auftrieb zu gehen .
Der »Tag der Partei « , der Uebersicht
brachte über getane Arbeit und rich¬
tungweisend war für die Arbeit der
kommenden Monate , sah deutscht
Menschen des Elsaß vereint in dem
Bewußtsein , daß das Sckicksal ihrer
Heimat steht und fällt mit dem Schick¬
sal des Deutschen Reiches , vereint in
dem Bewußtsein , daß es für den deut¬
schen Elsisser nur eines gibt : Helfet
und arbeiten , bis der Endsieg errungen
ist , in ständigem Dank an die Vor¬
sehung , die ihre schützende Hand über
den Mann hält , der seinem Volk den
Weg weist in '

eine schönere Zukunft .

Arnim Süßenguth verabschiedet sich
Als Intendant an das Stadttheater Fürth berufen

In der letzten Aufführung des »Zi¬
geunerbaron «: am vergangene # Freitag
verabschiedete sich Arnim Süßenguth ,
der bereits seit einiger Zeit seine neue
Tätigkeit als Intendant des Stadtthea¬
ters Fürth aufgenommen hat , vom hiesi¬
gen Publikum . In Arnim Süßenguth
verliert das Theater Straßburg ein «
Künstlerpersönlichkeit von geprägter
Eigenart und stärkstem darstellerischem
Format , die seit drei Jahren an unserer
Bühne « ine Reihe eindrucksvoller Lei¬
stungen verkörpert und sich die herz¬
liche Zuneigung seiner Zuschauer in
vollem Maß gesichert hat . Es hält
schwer , diesen Darsteller in irgend ein
»Fach « « inzuordnen und gerade darin
' *g vielleicht die künstlerische Ueber -
zeugungskraft , mit der er immer von
der Bühne herab wirkte . Er hat ernste
Rollen gespielt und leichte , Tragik
konnte seine Gestalten umwittern wie
die Hintergründigkeit des Komischen ,das wiederum nahe an den tragischen
Ernst streifen kann . Sein unvergeß¬
licher alter Schäfer in Shakespeares
» Wintermärchen « und der köstliche

Frosch aus der »Fledermaus « , das sind
zwei Pole des Darstellerischen , die Ar¬
nim Süßenguths unvergleichliche Kunst
innerlich verband durch die stille Güte ,die Menschlichkeit eines Humors , der
jedesmal , und sei es in noch so un¬
scheinbarer - Gestalt , den Zuhörer er¬
schütterte , der Augen und Ohren hatte
für die feine , unaufdringliche Zeich¬
nung , die Arnim Süßenguth seinen Ge¬
stalten mitgab . Als vorzüglicher Spre¬cher , als Schauspieler von ausgespro¬chener Musikalität und als Mimiker
von bezwingender Eleganz und Gran¬
dezza machte der vielseitige Darsteller
vor allem auch in der Operette eine
vorzügliche Figur , die durch ihn stets
so etwas wie einen festen Mittelpunkt
erhielt . Das Straßburger Theaterpubli¬
kum wird «inen Künstler "

vom Rang
eines Arnim Süßenguth so rasch nicht
vergessen und wünscht ihm viel Erfolg
an seiner neuen Wirkungsstätte , die Ihn
zu verantwortungsvollem Einsatz Im
Dienst der deutschen Kunst berufen
hat . - eh .

Erstein
ep . Heldentod . Dieser Tage be¬

kamen drei Familien die traurige Nach¬
richt , daß ihre Söhne an der Ostfront
sefallen sind . Es sind dies Gren . Robert
Kleis , „ Zur schönen Aussicht "

, Gefr .
Anton Schnee , Vordermatt und Gefr .
Renatus G o e p p , Horst - Wessel - Str .

op . F I ie g e r e h ru n g . Ein großer
Trauerzug bewegte sich am vergangenen Donnerstag durch unsere Straßen ,
galt es doch zwei Helden d« r Luftwaffe
zu Grabe zu tragen . General Vaterrodt ,ein Musikzug , eine Abteilung der Luft¬
waffe und der Wehrmacht waren aus
Straßburg gekommen , um ihren Kame¬
raden die letzte Ehre zu erweisen .Auch Abteilungen der Politischen Lei¬
ter , der HJ . , des BDM . und viele Volks¬
genossen gaben den Helden das letzte
Geleit . Der Divisionsgeistliche wid¬
mete den Helden einen warmen Nach¬
ruf . Unter dem Klange des gutenKameraden und drei Ehrensalven wur¬
den die Helden der Erde übergeben .General Vaterrodt legte im Namen des
Bereichs Straßburg , und der Flieger¬kameraden , der stellv . Kreisleiter und
Propagandaleiter Pg . Bihler im Namen
der NSDAP . Kränze nieder . Auch die
Gemeinde ließ durch den Ortsgruppen¬leiter und Bürgermeister Pg . Bäsch
einen Kranz niederlegen , und der BDM .
schmückte die Gräber mit Blumen . Mit
den Nationalliedern verabschiedete man
sich vor unseren Helden .
Minversheim

fr . Diphtherieschutz¬
impfung . Die Schutzimpfung gegen

diese heimtückische Krankheit wurde
hier für die Kleinkinder , so wie auch
für sämtliche Schulkinder durchgeführt
Die Wichtigkeit dieser Impfung wird
heute von jedermann anerkannt .

fr . Die fleißige Schuljugend -
Wie in den letzten Jahren , so wurde
auch dieses Jahr wieder , unter Leitung
des Schulleiters Blessig und der Leh¬
rerin Frl . Müller , von unseren Schul¬
kindern eine große Menge Tee - und
Heilkräuter gesammelt . Es konnte scho»
dreimal eine größere Menge , sorgfältig
getrocknet , abgeliefert werden , zum
Wohle unserer Soldaten und kranken
Mitmenschen .

Truditersheim
tp . Auf dem Felde der Ehre .

Die Witwe Ehrhardt erhielt diese Woche
die Nachricht , daß ihr Sohn Gefr . Eugen
Ehrhardt , bei den schweren Kämpfen
im Osten gefallen ist .

Parteiamtliche Bekanntmachungen
ULBUJ U1 IHH *

An di« Ortsgr Uppenpropagandaleiter !
Morgen "

Dienstag , 18.30 Uhr , im. Saal U»
1. Obergeschoß , Arbeitstagung . Hierzu oab pn
alle PropagandalHter sämtlicher Ortsgruppedes Kreises Straßburg zu erscheinen . Es sprichtder Kreisleiter . Anzug : Uniform . — Der Kreis .
Propagandaleiter .
KS r . . DEUTSCHES FRAUEN WERK

Krei sfrauensehaftsleitung . — Heut « Montagfindet um 15 Uhr für alle k. Ortsfrauenschafts -
leit « rinn« n des Stadtkreises Straßburg in der
Kreisleitung , Rudolf -Schwander -Platz 1, Saal H»
• ine Tagung statt , in welcher der Kreisleiter
sprechen wird . Erscheinen ist Pflicht . Di*
Plätze sind bis spätestens 14 .45 Uhr einzu*

t
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Oar SpottbatUkiar
Fußballergebnisse vom Sonntag

Städtespiel Magdeburg — Berlin 2 :4
Elsaß (Sommerrunde ) :

Monsweiler — Hagenau 1 :4
Reichsbahn — Schiltigheim 2 :5
Grafenstaden — Sportgemeinschaft 1 :4
OberschäfTolsheim —RCS . Straßb . 0 :2
Lützelhausen —Lingolsh . /ASV . 06 0 :4
SG . Sennheim — Wittenheim 0 :6

Baden :
Endspiel um den „ Eisernen

Adler "
VfR . Mannheim — Feudenheim 4 :3

nach Verlängerung .
Württemberg :

(Tschammerpokal -Endspiel )
KSG . Stuttgart — SV . Göppingen 5 :0

Mainfranken :
(Tschammerpokal -Endspiel )
Bahn / Post Würzburg gegen VfR .

Schweinfurt 0 :2
Sachsen :

Dresdner SC. — MSV . Brünn 5 :2
Westfalen :

(Tschammerpokal -Endspiel )
FC . Schalke 04—VfL . Altenboegge 4 :1

Magdeburg — Berlin 2 :4
Klarer , als es das Ergebnis vermuten

läßt , ist die Ueberlegenheit der Ber¬
liner Fußballelf bei ihrem Gastspiel in
Magdeburg gewesen . Nur in der ersten
Halbzeit konnten die Mitteldeutschen
unter Einsatz aller Kräfte den Kampf
rffen gestalten , ja vorübergehend so ?ar
mit 2 :1 in Front ziehen , nach dem
Wechsel aber zeigte sich dann bald ,
daß dieser Einsatz sie vorzeitig ver¬
ausgabt hatte . Berlin wurde nun klar
überlegen , zeigte technisch und tak¬
tisch so viel , daß man ihr Spiel unter
den 5000 Zuschauern auf dem Schrote¬
platz als eine Augenweide bezeichnete ,
und siegte schließlich ganz eicher mit
4 :2 (3 :2)-To#en .

Startbereit zur Hauptrunde
Die erwarteten Auswärtserfolge

in der Sommermeisterschaft
Die Zwischenrunde um die Fußball¬

sommermeisterschaft erbrachte keine
Ueberraschungen . Sämtliche Favoriten
haben sich erwartungsgemäß durchset¬
zen können . Hagenau kam auf den
Zornmatten zu einem deutlichen 4 :1-
Sieg und dasselbe Ergebnis meldet
Sportgemeinschaft von der Schloßmatt .
Rasensportclub hatte es gegen die
tempofesten Oberschäffolsheimer schon
schwerer . Nach 1 :0- Führung der
Reichsbahn bei Halbzeit drehten die
Schiltigheimer dann den Spieß um und
gewannen sicher , was auch von der
KSG . Lingolsheim/06 zu berichtcen ist ,
die in Lützelhausen den allerbesten
Eindruck hinterließ . Auch Wittenheim
wurde in Sennheim ebenfalls nicht ge¬
fährdet .

Die erste Hauptrunde spielen dem¬
nach am kommenden Sonntag folgende
Mannschaften : Lembach , Schlettstadt ,
SVS ., Hönheim , Molsheim/Avolsheim ,
Hagenau , Schiltigheim , Sportgemein¬
schaft . Rasensportclub , Lingolsheim /
06 , Hüningen , Spvgg . Kolmar , FCM .,
Neubreisach , SVM . Dornach und Wit¬
tenheim . Wibo .

Reichsbahn — Schiltigheim 2 :5
Während der ersten Halbzeit sah es

für die Schiltigheimer weniger aus¬
sichtsvoll aus , setzten sich doch die
Platzherren so wacker zur Wehr , daß
sie in der 37. Minute durch Royer den
einzigen Treffer der ersten 45 Minuten
erzielten . Die Gäste brauchten , fast
traditionsgemäß , längere Zeit , um sieb
zusammenzufinden . Kaum aber war der
Seitenwechsel erfolgt , als auch schon
innerhalb der ersten 6 Minuten infolge
unaufhaltsamen Ansturmes das Resul¬
tat auf 1 :3 gestellt wurde . Zwei Tore
fielen durch Schuler auf Flanken des
rechten Flügels ; das dritte Tor schoß
Schlub . Einige Zeit später war es wie¬
der Schuler , der einen Kopfball aufs
Tor brachte ;. Der Torwächter , unglück¬

lich in seiner Abwehr , konnte das 1 :4
nicht verhindern . Reichsbahn nahm das
Spiel nunmehr emster und kam einige
Male in ganz bedrohlicher Nähe des
gegnerischen Tores . Bei einem dieser
Angriffe erzielte der linke Verbin¬
dungsstürmer dai zweite Tor für die
Platzherren , und zum Glück für den
Gegner wehrte die Stange einen drit¬
ten Torschuß ab , nachdem die Vertei¬
digung des SCS . bereits überrannt war .
Auf der anderen Seite kam es zu
einem Elfmeter , der von Pomaroli nicht
verwertet wurde . Bis zum Schluß ver¬
blieb Schiltigheim tonangebend . Das
Endresultat 2 :5 wurde durch Lobstein
verwirklicht .

Grafenstaden — SGS . 1 :4
Nach stetig offen gehaltenem Spiel

errang die Sportgemeinschaft durch ihr
besseres Einzelkönnen , wie auch durch
ihr durchdachtes und zielbewußtes Zu
sammenwirken verdient den Schluß¬
erfolg . Zwar setzte sich Grafenstaden
nach Kräften ein , um ehrenhaft zu be¬
stehen , konnte jedoch , da einigen jun¬
gen Spielern die physische Fähigkeit
zum Schluß abging , kaum gefährlich
werden . In der Mannschaft der Platz¬
herren gefielen besonders der Torwäch¬
ter und der linke Verteidiger Feltz ,
während bei den Besuchern die Elf ein
ausgeglichenes Gebilde bot . Das erste
Tor fiel nach einer Viertelstunde durch
Wächter P ., worauf Schwambach den
zweiten Treffer erzielte , und erneut
Wächter kurz vor der Pause auf 0 :3 er¬
höhte . Nach Seitenwechsel kam Gra¬
fenstaden vorerst etwas auf , und Bau¬
mann stellte durch einen von Andre
verschuldeten Elfmeter das Resultat
auf 1 :3. Infolge tapferer Abwehr wurde
längere Zeit kein weiteres Tor erzielt .
Gegen Schluß beschloß Seyller einen
Angriff mit dem vierten und letzten
Tor .

Schiedsrichter Barthel (Bischheim )
leitete das Spiel einwandfrei , dem etwa
200 Personen beiwohnten .

Oberschäifolsheini — Rasensport¬
club 0 :2

Das Gastspiel der Meinauer hatte
etwa 400 Zuschauer nach Oberschäf -
folsheim gebracht , die Zeuge eines fast
ausgeglichenen Kampfes wurden . Ob¬
wohl die Gäste mehr vom Spiel hatten
und besonders in der ersten Hälfte den
weitaus gepflegteren Fußball zeigten ,hatten sie alle Mühe , die tempofesten ,meist auf Verteidigung eingestellte
Platzelf niederzuringen . Erst nach 30
Minuten Spiel gelang der Führungs¬
treffer der Gäste aus nächster Nähe
durch Veras . Gebhardt hielt im Ver¬
ein mit der Verteidigung alle Angriffe
der Platzstürmer schon vor gefähr¬
licher Toresnähe ; allerdings konnte bei
einer Ecke ein Pfostenschuß nicht ver¬
hindert werden . Nach der Pause rea¬
gierte OberschäffoLsheim mächtig ,
konnte jedoch nur einige Male gefähr¬
lich werden , während die Meinauer
Stürmer zahlreiche Torgelegenheiten
nicht zu werten wußten . Wenige Minu¬
ten vor Schluß stellte ein Nachschuß
des flinken Halbrechten auf 2 :0 .
Schiedsrichter Remetter (Fegersheim )
leitete sicher und korrekt . -or .

Lützelhausen — Lingolsheim/06 0 :4
Ein hochinteressantes Spiel lieferten

sich die beiden Gegner auf dem Sport¬
platz in Lützelhausen . Die technisch
sehr gut beschlagenen Gäste gewannen
schließlich verdient , nachdem sie bis
Halbzeit schon drei Tore vorgelegt
hatten . Ein vierter Treffer fiel auf
Strafstoß hin nach Seitenwechsel . Von
den beiden Halbzeiten war die erste
bei weitem die interessanteste . Nach
der Pause waren die Aktionen beider¬
seits etwas verworrener , aber trotzdem
war das Spiel bis zum Schluß interes¬
sant zu verfolgen . 1er .

Monsweiler — Hagenau 1 :4
Das technisch hochstehende Spiel

wurde von den Gästen verdient ge¬
wonnen , nachdem sie bei Halbzeit be¬
reits mit 2 :0 in Führung lagen . Gegen
die routinierteren Hagenauer , bei
denen sich dieses Mal besonders Wörth
auszeichnete , zeigten sich die Löwen
als eifrige Mannschaft , die nach Sei¬
tenwechsel zu dem verdienten Ehren¬
treffer gelangte . Ueberhaupt boten die
Einheimischen nach der Pause eine
weitaus bessere Leistung als während
der ersten Halbzeit und lagen ihrer¬
seits zeitweise stark im Angriff . Eine
solade Gästeabwehr vereitelte aber die
bestgemeinten Sachen . Vz.

Neuer Fußballmeister in Italien
Eine der größten Ueberraschungen

im kontinentalen Fußballsport stellt
die Tatsache dar , daß es im Kampf um
die italienische Fußballmeisterschaft
dem FC . Turin nicht gelungen ist , sei¬
nen Titel erfolgreich zu verteidigen .
Nach der 2 :1-Niederlage durch die
Feuerwehrelf La Spezia nutzte auch
der klare 5 :2-Erfolg nichts mehr , den
die Turiner in ihrem letzten Spiel ge¬
gen FC . Venedig errangen . La Spezia
wurde im Gegenteil durch diesen Sieg
der „ Millionenelf " italienischer Fuß¬
ballmeister . Das Punkteverhältnis lau¬
tete : 1 . Feuerwehr La Spezia 3 :1
Punkte ; 2 . FC . Turin , 1943 Meister und
Pokalsieger , 2 :2 Punkte ; 3 . FC . Vene¬
dig , 1 :3 Punkte . Im Kreis der europäi¬
schen Landesmeister bleibt der Dresd¬
ner SC . also weiterhin der einzige er¬
folgreiche Titelverteidiger .

Schwerathletikmeisterschaften
Die Schwerathleten des Sportgaues

Elsaß ermittelten am Sonntag in
Straßb .- Grüneberg (Restaurant Heitz )
ihre noch fehlenden Meister im Ringen
und Gewichtheben . Sowohl auf der
Matte wie an der Scheibenhantel wurde
in sämtlichen Gewichtsklassen , die z.
T . recht starke Besetzung aufwiesen ,
verbissen um Sieg und Ehre gekämpft .
Im Ringen fielen die beiden zur Ent¬
scheidung stehenden Titel an den star¬
ken Mülhauser Ceccaroni im Feder¬
gewicht und an den Feldwebel Win -
nerlein (Hagenau ) im Weltergewicht .
Das Gewichtheben sah erwartungs¬
gemäß die KVS -ler Bürk , Baumgärt¬
ner , Denny und Siegel in Front , die
sich allerdings mit Rücksicht auf die
am kommenden Sonntag stattfinden¬
den deutschen Meisterschaften nicht
voll ausgaben . Siegel schaffte immer¬
hin mit insgesamt 615 Pfund eine be¬
achtliche Leistung . Besondere Aner¬
kennung verdient auch die Leistung
des 16jährigen Schlettstadters Herzog ,
der im einarmigen Stoßen außer Wett¬
bewerb 145 Pfund zur Hochstrecke
brachte . Martin und Flick erzielten
außer Konkurrenz 370 bzw . 420 Pfund .

Ergebnisse :
Ringen . — Federgewicht : 1 . und

Gaumeister Ceccaroni (KV . Mülhau¬
sen ) , 4 Siege ; 2 . Weibel (Schlettstadt ) ,
3 S . ; 3 . Da-Ros (Gebweiler ) , 2 S . — Wel¬
tergewicht : 1 . und Gaumeister Winner -
lein (W ./M . Hagenau ) , 3 S . ; 2 . Kintz
(Bischheim ), 2 S. ; 3. Müller (Gebwei¬
ler ) .

Gewichtheben (in der Reihen¬
folge einarmig Reißen , einarmig Sto¬
ßen , beidarmig Stoßen ) . — Bantam : 1.
und Gaumeister Bürk (KVS .) , 90 , 110,
180 = 380 Pfund ; 2 . Rüch (Schlett¬
stadt ) , 300 Pfd . — Mittel : 1 . und Gau¬
meister Baumgärtner (KVS .) , 130, 140,
220 = 490 Pfd . ; 2 . Schirmeyer (Schlett¬
stadt ) , 445 Pfd . — Halbschwer : 1 . und
Gaumeister Denny (KVS .) , 135 , 145 , 220
= 500 Pfd . ; 2 . Kölsch (Schlettstadt ) , 490
Pfund . — Schwergewicht : 1 . und Gau¬
meister Siegel (KVS .) , 160, 185, 270 —
615 Pfund .

L. Toth (SGS . ) Zehnkampfmeister
E. Osterhold (RCS .) Fünfkampf -

meistevin
Das Wertvolle an den diesjährigen

Gau - Mehrkampfmeisterschaften ist
zweifellos die Tatsache , daß dieselben
trotz der denkbar ungünstigen äußeren

Verhältnisse durchgeführt werden
konnten . Zehnkämpfer und Fünfkämp¬
ferinnen dürfen uneingeschränktes Lob
ob ihrer Einsatzbereitschaft und Stand -
haftigkeit beanspruchen . Die Meister¬
schafte waren sorgfältig vorbereitet
und wickelten sich flott und technisch
einwandfrei ab . Die Ergebnisse blie¬
ben umständebedingt unter dem nor¬
malen Leistungsniveau , sind aber ge¬
rade deshalb als gut anzusprechen .

Im Zehnkampf kam es zu einem in¬
teressanten Duell des Titelverteidiger «
Toth (SGS .) mit dem RCS .' ler Pfeiffer .
Toth schaffte es mit 5007,5 :4939 Punk¬
ten . An 3 . Stelle landete Sonntag (SGS .)
mit 3716 P . und 4 . wurde Ecker (SGS .)
mit 3543 Punkten . In der Reihenfolge :
100 m , Weitsprung , Kugel , Hochsprung ,
400 m , 110 m Hürden , Diskus , Stab¬
hochsprung Speer , erzielte Toth fol¬
gende Leistungen : 12,1 " , 6,11 m , 10,09 m,
1,65 m , 55,6 "

, 18,8 " , 34,43 m , 2,70 m,
39,14 m , und 5 ' 12 " . Pfeiffer : 12,2",
6,09 m , 9,70 m , 1,60 m , 55,2"

, 19,5" ,
27,57 m , 3,20 m , 33,73 m und 4'44 .8" .
Herausragend die gute Leistung von
Pfeiffer im Stabhochsprung mit 3,20 m
und mit 4 44 .8" über 1500 m . Toth hatte
ungewöhnliches Hürdenpech und kam
da nur auf 18,8"

, anstatt der üblichen
16,2 "

, 16,4" .
Der Frauenfünfkampf wurde sehr

sicher von Osterhold (RCS .) mit 2951,95
Punkten vor Clas (SVS .) mit 2486,11
Punkten gewonnen . 3 . Baer (Wittels¬
heim ) 1932,63 P ., 4 . Becker (Molsheim )
1809,30 P ., 5 . Streicher (Molsheim )
1394,02 P . In der Reihenfolge : Kugel ,
Weitsprung , Hochsprung , Speer und
100 m erzielte die Siegerin : 9 .87 m,
4,64 m , 1,38 m , 29 .37 m und 14,1" . Die
Leistungen von Clas (SVS . ) : 8 .S7 m,
4,72 m , 1,25 m , 23,15 m und 13,9 " . Die
besten Leistungen im Hochsprung mit
L38 m (Osterhold ) , im Weitsprung mit
4,72 m (Clas ) und 4,64 m (Osterhold ) ,
über 100 m mit 13 .9" Clas und Becker ) .
Nach der 100- Punktewertung lautet das
Ergebnis : 1 . Osterhold (RCS . ) , 203 .50 P .,
2 . Clas (SVS . ) 153,50 P . O . J .

Im Zeichen der „DKVM .
"

Nach Abschluß der Meisterschaften
kommt bei Leichtathleten und Leicht¬
athletinnen die Deutsche Kriegsver¬
einsmeisterschaft (DKVM .) zu Ehren .
Am Sonntag , 30 . Juli , wird auf der
Tivolikampfbahn von 9—12 Uhr ein
allgemeiner Durchgang für alle Ver¬
eine des Sportkreises durchgeführt .
Die Frauen treffen sich am Donners¬
tag , 3 . August , abends 19 Uhr , ebenfalls
auf der Tivolikampfbahn zu einem
ausschließlich den Frauen reservierten
Durchgang . Jeder NSRL .-Verein muß
es als Pflicht betrachten , am Start zu
sein . J .

Mülhauser Bollwerkstaffel
Die Mülhauser Bollwerkstaffel , die

über eine Strecke von 3,5 km mitten
durch die Innenstadt führte , hatte mit
der Beteiligung von 21 Mannschaften ,
unter denen sowohl bei der HJ . wie in
der Männerklasse zwei Wehrmacht -
Staffeln Sieger blieben , einen durch¬
schlagenden Erfolg zu verzeichnen . In
beiden Klassen kam es zu einem span¬
nenden Zweikampf zwischen den Staf¬
feln der Welrmacht und des FCM . 93 ,
während die übrigen Teilnehmer nie
in die Entscheidung eingreifen konn¬
ten . Ergebnisse : HJ . : 1 . Wehrmacht
9 :42, 2 . FCM . 9 :53 , 3 . Wehrmacht II
10,00 ; Männerklasse : 1 . Wehrmacht 9 :20,
2 . FCM . 9 :21 , 3 . RAD . 9 :29 . AM .

Die Gaumeisterschaften
der Sommerspiele

Die Gaumeisterschaftstitel 1944 irr.
Korbball (Frauen ) , Faust - und Flug¬
ball (Männer ) sowie im Ringtennis
wurden gestern auf dem Tivolistadion
in Straßburg vergeben . Unter der
sicheren Leitung des Gauspielwarte
Wendel und seinem Mitarbeiterstab
verzeichneten die Meisterschaftsspiele
in guter Besetzung einen beachtens¬

werte « Erfolg , der auch dieses Jahr
wieder einen befriedigenden Fort¬
schritt in der technischen Schulung
der Beteiligten ru Tage treten ließ .
Heiß umstritten waren vornehmlich
die Endspiele im Faust - und Flugball ,
wo der Straßburger Turnverein einen
Doppelsieg verzeichnen konnte . Die
technischen Resultate sind folgende :

Faostball - Männer
Vorspiele :- Sportgemeinschaft Straß¬

burg — HSV . Lembach 52 :35 ; Pol . SG .
Kolmar — Straßburger Turnverein
37 :38 . — Zwischenspiele : SG . Straß¬
burg — Pol . SG . Kolmar 43 :36 ; Straß¬
burger Turnverein — HSV . Lembach
39 :36 ; Pol . SG . Kolmar — HSV . Lem¬
bach 44 :32 . — Endspiel : SG . Straßburg
gegen STV . 27 :43. Gausieger : Straßbur¬
ger Turnverein .

Korbball - Frauen
Vorspiele : Straßburger Turnverein

gegen TuS . Schlettstadt 10 :0 ; Kolmarer
TV . — TuS . Vogesia Straßburg 2 :3,
nach Verlängerung . — Zwischenspiele :
STV . — KTV . 4 :1 ; TuS . Vogesia —
TuS . Schlettstadt 3 : 1 ; KTV . — TuS ,
Schlettstadt 8 :1. — Endspiel : STV . —
TuS . Vogesia . Gausieger : Straßburger
Turnverein .

Fingball - Männer
Vorspiele : SC . Vogesen 1896 — SC,

Wasgau Mülhausen 19 :38 ; Kolmarer
Turn Vereinigung — TV . Milhusina 18 :38 .
— Zwischenspiele : SC . Wasgau — KTV ,
55 :18 ; SV , Vogesen 1896 — TV . Mil¬
husina 25 :28 ; KTV . - SV . Vogesen
189« 31 :36. — Endspiel : TV . Milhusina
gegen SC . Wasgau Mülhausen 28 :16 ,
Gausieger : TV . Milhusina .

Ringt ennU
Männer - Einzel : Himmelebach

(TB . Kolmar ) — Jest (Lichtluftbad
Straßburg 52 :33 . Gausieger : Himmels -
bach (TB . Kolmar ) . Frauen -Ein -
z e 1: Vorspiel : Kolmer (Bischweiler )
gegen Baehl (TuS . Vogesia ) 33 :61 .
Endspiel : Bachl (TuS . Vogesia ) — Lihr -
mann (TB . Kolmar ) 28 :30 . Gausieger :
Suzanna Lihrmann (TB . Kolmar ) .
Männer - Doppel : Birle - Decker
Lichtluftb ad S traßburg ) — Himelsbach -
Gonthier (TB . Kolmar ) 56 :39 . Gausie¬
ger : Birle -Decker (Lichtluftbad Straß¬
burg ) . Frauen - Doppel : Vorspiel :
Berberich -Eisenherz (Post -SG . Straß¬
burg ) — Sommer - Moschenrosch (TV.
Bischweiler ) 53 :45. Endspiel : Lihr -
mann -Baumgarten (TB . Kolmar ) —
Berberich -Eisenherz (Post -SG . Straß¬
burg 36 :26. Gausieger : Lihrmann -
Baumgarten TB . Kolmar ) . Doppel¬
gemischt : Him -nelsbach -Lihrmann
(TB . Kolmar ) — Decker -Chroszcz (Licht¬
luftbad Straßburg ) 58 :32 . Gausieger :
Himmelsbach -Lihrmann (TB . Kolmar ).

-pf .

Saager überlegener Sieger
Auf der umgelegten und von 1300 auf

1600 m verlängerten Rundstrecke in
den Straßen Pankows kam am Sonntag
das Rennen um den Großen Stephans -
Preis zur Abwicklung , das von der
Post -SG . Berlin ausgerichtet wurde .
Mit der Naehnennung von Harry Saa¬
ger (Sturmvogel ) war gleichzeitig auch
der Sieger gegeben . Der vorjährige
deutsche Straßenmeister enttäuschte
denn auch keineswegs das Vertrauen
seiner Freunde , holte bis zur dritten
Runde bereits alle Vorgabeleute ein ,
setzte nach der Hälfte der 20-Runden -
Strecke allein zu einem neuen Vorstoß
an , der alle seine Begleiter vom Rade
schüttelte und kreuzte mit über 2 Min .
Vorsprung als erster das Ziel . Saager
legte die 20 Runden (32 km ) in 42 :18 Mi¬
nuten zurück und verwies den Wiener
Wölfl (47 :33 Min .) , Peetz (Post -SG .) ,
Stolzenburg (Phantom ) usw ., mit gro¬
ßer Meisterschaft auf die Plätze .

— Die beste Leistung der Hamburger
Leichtathletik -Meisterschaften war die
neue Jahresspitzenleistung
der HSV .-Frauen über 4 X 100 m mit
51,,0 Sek . vor St . Georg (52,2 ).

ROH AH VON H ZERKAU LEN
Edmund Huyke , Verlag . Leipzig

55 . Fortsetzung )

Nicht einmal sein bisheriger voller
Teil kann weiterhin genehmigt werden .
Kaiserliche Hoheit müssen aus der Not¬
wendigkeit denken lernen . Es wäre gut ,
wenn Kaiserliche Hoheit sich mit be¬
sagtem Kompositeur einigen könnten .
Ohne Aufhebens . Andere Dinge stehen
auf dem Spiel , verehrter Prinz , denn die
Sicherstellung eines Tonkünstlers . Es
geht um Sein oder Nichtsein der Mo¬
narchie , Kaiserlich « Hoheit ! Mehr noch ,
viel mehr — es geht um Deutschland ,
um Europa !

Ob Metternich wohl selbst alles
glaubt , was er sagt ? Es scheint so , denn
er bleibt unerbittlich .

Die gemächlichen Gäule auf der
Straße nach Mödling erschrecken plötz¬
lich so sehr , daß srie fast stolpern über
den fremden Zügeldruck des fremden
Mannes auf dem Kutschbock , der
wünscht , daß sie aus ihrem Trott ohne
Grund vollends Halt machen und ste¬
henbleiben sollen Die Gäule heben die
Köpfe und gewahren , wie der Fremde
den Rosselenker weckt und sich ein
wenig schwerfällig von seinem Sitz
herunterschwingt . Der Herr des Haus¬
rates bedeutet dem Fuhrmann , seiner
in Mödling zu warten . Beethoven will
durch das kurze Waldstück laufen und
in Mödling dann deri Rosselenker samt

dem Geschirr und allem Kram in Emp¬
fang nehmen . Ja — so war es gesche¬
hen , daß der liebe Erzherzog als Fe¬
riengeschenk sozusagen seinem lieben
Meister die gleiche Eröffnung machen
mußte , welche der allmächtige Metter¬
nich ihm gemacht hatte . Um der Wahr¬
heit die Ehre zu geben , die Mitteilung
traf den Dunklen bös . Doch als er das
befangene Gesich ' des lieben Erzher¬
zogs sah , das einem verlegenen Schul¬
kind zu gehören schien und einfach un¬
glücklich war , da kam es fast wie Mit¬
leid über den Tauben . Er zuckte mit
den Schultern : viertausend Gulden jähr¬
lich , um mit ihrer Hilfe ohne Sorgen
in Freiheit schaffen zu dürfen an Quar¬
tetten , Sinfonien , Klavierkonzerten ,
Cellosonaten und Pferdemusiken — lie¬
ber Gott , das hätte Ludwigs mittlerer
Erregungszustand auf die Dauer auch
kaum ertragen .

Noch jetzt sieht der Einsame die ver¬
wunderten Augen des Prinzen vor sieh
und hört seine eigene Antwort : Ach ,
Kaiserliche Hoheit dürfen nicht er¬
staunt sein über diese entliehene Aus¬
drucksweise . Schlichter könnte man s~-

gen , ein Geschenk von viertausend
Gulden jährlich paßt nicht zum Tonus
eines Beethoven . Tonus ? Ja , das Wort
kann der Lehrer seinem Schü '.er aber •
mals schwer erklären . Auch ein Leh¬
rer weiß eben nicht alles . Aber viel¬
leicht stammt das Wort von jenem Ton ,
dessen Grundklang eines jeden Men¬
schen Leben von Beg nn an abstimmt .
Und was die Abstimmung angeht , ro
sind die Voraussetzungen für das Le¬
ben eines tauben Musikers andere denn
diejenigen einer Kaiserlichen Hoheit .
Verzeihung , diese Feststellung soll
keine ICritik enthalten . Im Gegenteil ,
eigentlich freut sich der Lehrer , wenn

er es recht besieht , nunmehr freieren
Herzens an seinem Schüler , zumal er
seit Jahren keinen angeno —imen hat .

Die ferne Musik der knarrenden Rä¬
der verhallt . Hängendes Geäst des
Waldweges streift die Stirn des Ein¬
samen . Der lacht in sich hinein : die
Musik , nach der ein Gaul zu traben
hat , muß dem Gaul erst beigebracht
werden . Bei einem Menschen verhält
sich das ebenso . Breit und gemächlich
jedenfalls sind viertausend geschenkte
Gulden im Jahr davongetrottet . Nun , so
muß wieder verdient werden , was t" s
Leben fordert . Deshalb hat Beethoven
heute morgen an Breitkopf & Härtel
nach Leipzig eine Epistel losgelas i ,
wo denn zum Teufel die gestochene
Musik zu Goethes » Egmont « bleibt .
»Mir scheint 's , mir flüstert 's , als gingen
Sie wieder auf eine neue Frau aus .
Alle bei Ihnen vorgehenden Konfusio¬
nen schreibe ich dem zu. Ich wünsche
Ihnen eine Xantippe , wie dem heiligen
griechischen Sokrates zuteil wurde , da¬
mit ich einmal einen deutschen Ver¬
leger , welches viel sagen will , verlegen ,
ja recht in Verlegenheit erblicke .«

Gut . also lau 'et die Sprache eines
Mannes , der - (cht den Rücken krumm
machen und im Vorzimmer herumzu¬
warten braucht , der vielmehr auf sei¬
nen eigenen Füßen steht , den wohl er¬
probten , von denen er weiß , welches
Gewicht sie aushalten . Scharf stößt
Ludwig den Kopf in die Wipfeleinsam¬
keit des Waldes . Hört er nicht Lerchen
singen und die Goldimmer ? Au . h sie
müssen ihr Futter sich selber suchen
und jübilieren dennoch . Kein Vogel¬
liebhaber schenkt es ihnen . Sperrte sie
einer in einen goldenen Käfig und säbe
ihnen goldenes Futter , sie sangen nicht ,
und sie lebten nicht, *

Beethoven hält viel von den Qualitäten
des Grafen Metternich . Nach dem
Streich , den er dem Komposittur ge¬
spielt hat , hält Beethoven sogar noch
mehr von ihm . Von Stund an wird
Ludwig freilich den Hut der Jakobiner
tragen . Wo ist überhaupt sein Hut ?
Ah — im Gerümpel des Wagens blieb
er , von einem aufgestörten Fuhrmann
bewacht . Nun , dann wird Beethoven
den Hut der Jakobiner eben im Herzen
tragen , in jeder Note , die ihm zu
schreiben vergönnt bleibt . Und wenn
ihm König Jeröme so viel zu bieten
hätte wie London einst dem seligen
Haydn — nun erst recht bleibt B et -
hoven seiner Wiener S' adt treu . Zu¬
samt ihren Bedauerern ! Der Erzherzog
gehört jetzt auch dazu . Ludwig wird
immer froher . Von keinem Geld der
Erde läßt ein Beethoven sich kaufen .
Er hat sich selber frei gekauft , ein
Herrscher in Noten . Es will der Feu¬
rige wohl nicht , daß Ludwig sich binde ,
noch daß er gebunden werde .

Platz gemacht , wildes Strauchwerk
am Wege . Sein Lebtag wächst es nicht
über Schulterhöhe hinaus , Brutstätte
der Käfer und des kleinen Gewürms ,
immer im Wipfelschatten der Großen ,
haschend nach jedem Strahl Sonne ,
nach jedem Tropfen Labsals und Was¬
sers , das aus der Höhe zur Tiefe rinnt .
Platz ! Beethoven macht sich die ^äahn
frei . Er rudert mit den Armen . Er reißt
einen Zweig zur Seite , der sich wehrt
mit seinen Dornen kleinlicher Rache .
Beethoven schüttelt die Faust . Seine
Zunge leckt die blutige Schramme . Das
eigene Blut schmeckt kühl und gut .

Her mit dem neuen Dornenzweig , dsr
etwa noch den Weg verstellt .

Da ist er: Baron Gleichenstein hat es
- -v- - • •• - »- - '

durchzusetzen verstanden , Anna Mal -
fatti auch gegen den Willen ihrer El¬
tern sich zur Frau zu machen . Ludwig
sieht starr vor sich hin . Aber dann
löst sich sein Gesicht . Mag ihnen bei¬
den der freundliche Mantel eines war¬
men Erdenglückes beschieden sein . Ein
Beethoven muß auf ihn verzichten .
Auch davon hat er sich frei gekauft
mit dem Blut allerdings vom scharfen
Dorn der Liebe aus des Herzens pur¬
purnen Tropfen .

Oh Bruder Baum mit deiner kühlen
Borke , daraus das süße Harz deines
Schmerzes quillt , sei gegrüßt ! Der Um¬
wege viele macht der Mensch , bis er
steht wie du , Bruder Baum , die star¬
ken Wurzeln in die Erde seines Ich ge¬
graben , sich wiegend im Sturm , hin¬
gegeben der Sonne und dem Traum
der Wolken , dem Blitz sich vermäh¬
lend , wenn der Gottheit ausgestreckte
Hand ihn berührt mit blauen Feuern .

»Leb wohl — mein Engel , mein Alles ,
mein Ich ! Heute — gestern — welche
Sehnsucht mit Tränen nach Dir ! Ev -ig
Dein , ewig mein , ewig uns !<

Die drei Briefe aus dem Walde der
Mannessehnsucht an die ferne Geliette
tragen nicht mehr den Namen einer
Frau . Der Dunkle vergaß ihn wohl üb » -
dem Schluchzen der Lerchen und Gold¬
ammern , daraus etwas rinnt, 'nicht un¬
ähnlich dem süßen Harz aus dem
Baum , dessen Schmerz der Wald r : u-
schend ehrt . Schützend breitet er seine
grünen Hände um das tropfende Ge¬
heimnis , damit die Wunde vernarbe
und das Kleine zum Großen wachse ,
das einzelne zum Einzigen , der Baum
zum Wald , die Sehnsucht eines namen¬
losen Menschenpaares zur Liebe der
umschlungenen Millionen .

{Fortsetzung folg ® _



'Seife 6 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN "
Montag -, 24 . Juli 134t

Das Mädchen vom Regenbogen
Von Edeltraud Schneider

Es war in jenen grauen Zeiten , als
der Herr Wode mit dem einen Auge
noch selbst von Asgard auszog , die
wenigen Menschen , die in Mitgard
lebten , zu besuchen . Da wanderte er
von Hof zu Hof zu den Geschöpfen , die
er sich als seine liebsten auf der gan¬
zen Erde erschaffen hatte und bisweilen
deckte er mit seinem weiten blauen
Mantel , der ihm um die Schultern hing ,alle Sorge zu , die das Dasein der Erden¬
bewohner überschattete .

Der Weise aber , der von der Götter¬
burg denWeg zu den Menschen so eft
uns so gerne nahm , erkannte , daß
ihnen , den ersten Wesen , die Mitgardbewohnten etwas fehle . Im Traum
wurde es i'hm dann offenbar , daß es die
Kindheit sei , die den Menschen ab¬
ginge . Sie hatten nichts, .■ an das . sie
sich in Gutem und Bösem zurück¬
erinnern konnten , an keinem Leid der
Vergangenheit konnten sie ihr gegen¬

wärtiges Glück ermessen und an keiner
Freude der Kindheit sich in dem
Schmerz , der bei ihnen manchmal Ein¬
kehr hielt , zehren . Es fehlte ihnen das
Beste , die Gabe der Erinnerung . Da be¬
schloß der Wode , die Menschen als
kleine Wesen zur Erde kommen zu
lassen , sie ganz allmählich erst gehen
lernen zu lassen und was ihm wich¬
tiger noch war , sie sollten erst lang¬
sam hören und sehen und fühlen ler¬
nen. Dann , so träumte es Wode , würde
ihnen wohl auch die Erinnerung an¬
kommen . Als Hüter dieses kostbaren
Geschenkes , daß er seinem Lieblings¬
geschlecht machte , setzte er seinen
Haben Munin ein , der dies Erinnern
überwachen sollte , so wie der andere
Rabe Hugin zu de - Denkens Wächter
bestellt war.

Einen Winter lang sann der Ein¬
äugige nach , wo er nun den noch un¬
geborenen Menschen den Platz anwei¬

sen sollte , bevor er sie zu den Men¬
schen entließ . Vielleicht , so dachte er ,
ist die Tiefe des Meeres der rechte
Platz für sie , vielleicht ein Gebirgssee ,
am dem hohe Tannen ihr unbewußtes
Dasein hüten . Aber da fiel ihm ein,
daß das Getöse der Wellen die zarten
Seelen der Kinder so stumpf machen
würde , daß sie später auf Erden nicht
mehr die leisen Stimmen in sich selbst
hören würden . Auch fürchtete er , daß
sie in diesem ewigen Kampf der Wasser
mi^ dem Lande die Gabe verlieren
könnten , sich zu lieben und ihre Her¬
zen in ewiger Stumpfheit dahindämmen
müßten .

Als er dann einmal an einem Wonne¬
mondmorgen den Himmel sah , der von
winterlichen Wolken befreit so tiefblau
wie sein Mantel leuchtete , da wußte der
Wode mit einem Male , daß er den Platz
für die ungeborenen Menschenkinder
gefunden hatte . Seit jenem Wonnemond¬
tag tummeln sich nun die Seelchen in
Licht und Wärme des strahlenden Him¬
melszeltes , das den Menschen in all
seiner Schönheit gar nicht immer
sichtbar ist .

Als aber dann einmal der Tag kam,
an dem er einige der Kinder zur Welt
hinunter entlassen wollte , herrschte
große Ratlosigkeit . Die Kinder zeigten
sich nicht gewillt , ihr Spiel mit den
Schäferwolken gegen das Leben auf der
Erde zu vertauschen , die sie von ihren
lichten Höhen aus trübe und fremd
anschaute . Die Kluft zwischen Himmel
und Erde erschien den Kindern indessen
auch endlos weit , und nirgendwo fanden
sie einen Weg, der zu den Menschen
hinunterführte , daß sie in Ratlosigkeit
und in ihrer allerersten Angst vor der
Welt erzitterten . Und der Wode , da er
die Bewohner der Erde nun einmal zu
seinen I. ieblingsge schöpfen ;emacht
hatte , erbarmte sich dieser kleinen ,
noch ungeborenen Menschen . Weil er
wußte , daß sie auf Erden weit mehr
Dunkelheit antreffen würden als in
ihrer bisherigen Bleibe , bereitete er
ihnen aus den reichen Gaben , die er als
der Götter Gott zu verscheiken hatte ,den herrlichsten Weg , den sie je gehen
sollten . Er bereitete ihnen eine bunte
Brücke aus lauter Regentropfen und
Sonnenstrahlen . In allen sieben Farben ,

die die Erde zu verschenken hatte,
prangte da vom Himmel zur Erde
spannt eine Regenbogenbrücke . Die
Kinder nahmen auf dieser ihrer ersten
Fahrt, die zugleich die Fahrt ins Leben
war, noch einmal alles Licht in sich
auf , daß sie immerfort mit blauen
Augen und rosigen Körperchen zui Erde
kommen . Zur Erdenwanderung der
Menschen schuf der Herr der Erde also
den Regenbogen . Zwar kommen heute
nicht mehr die Kinder auf dem Regen¬
bogen in unsere Welt, aber die rosige
Farbe und die blauen Augen haben sie
noch aus jener Zeit behalten , wenn sie
zu uns kommen , ebenso wie jene ersten
Kinder , die auf dem Regenbogen ihre
Weltreise antraten .

Übertrumpft
»Als lt-h in diese Stadt kam, hatte i*h

nur eine geflickte Hose auf dem
Leibe «, erzählte der reichgewordene
Konservenfabrikant .

»Und ich war sogar splitternackt !«
»Wieso ?« fragte verwundert der Mil¬

lionär .
»Ich bin hier geboren .«

Bßgißcunp - Ilnjßigsc
Folge 35/1944 für Das 6l | a & 24 . Juli

Persönliche Angelegenheiten aus dem Geschäftsbereich
des Chef der Zivilverwaltung im Elsaß

Abteilung Erziehung , Unterricht und VolksbildungNach Verleihung der deutschen Staatsangehörigkeit ernannt : unter Be¬rufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit : zum Lehrer August Ak -kermann in Mittelhausbergen , Landkreis Straßburg ; , zur Lehrerin JohannaBaldauf , geb . Peter , in Straßburg ; zum Hilfs $chuliehrer Otto Baumann in
^ raßburg ; zum Lehrer Moritz Beck in Kieinlandau , Ldkr . Mülhausen , z.Z . bei der Wehrmacht , zum Lehrer Johann Formhals in Brumat , Ldkr . Straß¬burg ; zur Lehrerin Georgine Häberle , geb . Engel in Stoßweier -Ampfers¬bach , Ldkr . Kolmar ; zum Lehrer Karl Hamm in Weiler St . Martin , Ldkr .Schlettstadt ; zum Lehrer Josef Haas in Gries , Ldkr . Hagenau , z Z . imWehrdienst ; zum Lehrer Josef Hausch in Weier i. Tal , Ldkr . Kolmar , z . 2 .bei der Wehrmacht ; zum Lehrer Adolf Heinis in Pfirt Alt Pfirt , Ldkr . Alt¬kirch ; zum Lehrer Willi Heitmann in Straßburg -Bischheim , z . Z . bei derWehrmacht ; Lehrerin Agnes Hildweln , geb . Rinck , in Urbeis (Silberloch )Ldkr . Rappoltsweiler ; zum Lehrer Karl Huber in Ransweiler , Ldkr . Mülhau¬sen , z . Z . bei der Wehrmacht ; zum Lehrer Eduard Juncker in Niederbetsch -dorf , Ldkr . Weißenburg ; zum Lehrer Heinrich Klein in Pisdorf , Ldkr . Za -bern ; zum Lehrer Hans Lehmann in Eschbach , Ldkr . Weißenburg , z . Z. beider Wehrmacht ; zum Lehrer Karl Megel in Straßburg -Illkirch , z . Z . bei derWehrmacht ; zum Lehrer Emil Pflieger in Mülhausen ; zur Lehrerin HildaSchweickart , geb . Mohr , in Straßburg ; zum Lehrer Ludwig Solt in Deh¬lingen , Ldkr . Zabern ; zum Lehrer Leo Stich in Straßbura ; zum Lehrer Ro¬bert Stotz in Fegersheim -Lipsheim , Ldkr . Straßburg , z . Z . bei der Wehr¬macht ; zum Lehrer Alfons Walther in Wenzweiler , Ldkr . Mülhausen (z . Z .bei der Wehrmacht ) ; zur Lehrerin Magdalena Weber , geb . Mutschier inMorzweiler , Ldkr . Hagenau ; zum Lehrer Heinrich Weiß in Sewen , Ldkr .Tann , z . Z . bei der Wehrmacht ; zum Lehrer Florenz Zimmermann in Mei¬sengott , Ldkr . Schlettstadt .

Ernannt : Zum Berufsfachschuloberlehrer Handelsoberlehrer W. J. Holt¬mann (z . Z. im Wehrdienst ) an der Handelslehranstalt in Kolmar .Versetzt in gleicher Eigenschaft : Lehrer (Hauptlehrer ) Erich Geisheimerin Konstanz nach Mitzach/Oberels . ; Lehrer (Hauptlehrer ) Karl Kemmlingin Linkepheim , Ldkr . Karlsruhe nach Türkheim , Ldkr . Kolmar ; Lehrer Fritz
Langensiepen in Tornow , Ldkr . Crossen (Oder ) nach Berg , Ldkr . Zabern ;Oberschullehrerin Elisabeth Luthmer in Mainz nach Straßburg ; Hauptleh¬rerin Elsa Stein in Borken (Westfalen ) nach Kolmar/Els .

Abteilung für Bauwesen
Ernannt : Zu Oberregierungsbauräten : Regierungsrat Karl Müller -Herten -stein (während des Kampfes um die Freiheit Großdeutschlands gestor¬ben ) ; Regiierungsbaurat Erwin Maier ; Regierungsbaurat Carl Koch , sämt¬liche beim Chef der Zivilverwaltung , im Elsaß , Abteilung für Bauwesen ,Straßburg ; Regierungsbaurat Wilhelm Straub (z . Z . in Kriegsgefangen¬schaft ) , beim Hochbauamt Straßburg -Nord , Straßburg ; RegierungsbauratMax Wagner (z . Z . im Wehrdienst ) , beim Wasserwirtschaftsamt Straßburg -

Süd , Straßburg .
Zum Regierungsbaurafi unter Berufung in das Beamtenverhältnis auf Le¬benszeit : Bauassessor Wilhelm Schmidt , beim Chef der Zivilverwaltungim Elsaß , Abteilung für Bauwesen , Straßburg .Zum Regierungsobersekretär : Regierungssekretär Hermann Friess beimChef der Zivilverwaltung im Elsaß , Abteilung für Bauwesen , Straßburg .Gefallen : Regierunqsbaurat Rolf Bedorf , beim Chef der Zivilverwaltungim Elsaß , Abteilung für Bauwesen , Straßburg .Versetzt : Regierungsbauinsoekt

'
or Peter Beßler , vom Bezirksbauamt

Schopfheim zum Hochbauamt Straßburg -Nord , Straßburg .Nach Verleihung der deutschen Staatsangehörigkeit ernannt unter Be¬
rufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit : Zum Regierungsoberbau¬inspektor Paul Fritsch , beim Wasserwirtschaftsamt Mülhausen . Zu Regie -
rungsbauinsoektoren : August Zins , beim Wasserwirtschaftsamt Mülhau¬
sen ; Franz Stauder , beim Wasserwirtschaftsamt Straßburg -Süd . (61052

ANHANG ZUM » REGIERUNGS -ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
Gesetzliche Bekanntmachungen

Öffentliche Zustellungen
Ladung . Frau Marie Magdalena Schoenewald geb . Mura , Fabrikarbeiterin,
Ziminersheimer Str . 11, Mülhausen , vertr . im Armenrecht durch Rechtsanwalt
Dr . Bir , Mülhausen , klagt gegen ihren Ehemann Valentin Schoenewald , z . Z .
ohne bekannten Wohn - u. Aufenthaltsort , mit dem Antrage , die von den
Parteien am 6 . Februar 1943 vor dem Standesbeamten in Mülhausen geschlos¬sene Ehe aus alleinigem Verschulden des Beklagten kostenpflichtig als ge¬schieden zu erklären . Verhandlungstermin : Mittwoch , 13. Sept . 1944 , vorm .8 .30 Uhr Zivilsitzungssaal 25 des Landgerichts Mülhausen . ( II . R . 97/44 .)Mülhausen , den 15 . Juli 1944 . Der Urkun dsbeamte der Geschäftsstelle .
Ladung . — Herr Leo Abt , Handelsvertreter in Straßburg, Seelosgasse 8,ProzeßbevoHin . Rechtsanwälte Thiebolt & Ludwig in Straßburg , klagt gegenFrau Marie Mathilde Juncker geb . Meyer , früh , in Straßburg , Vogesenstr . 84 ,jetzt unbekannten Aufenthalts , auf Zahlung von RM 1750, - u. Kosten . Ver -

handlungsterni . : 28 . Sept . 1944, vorm . 9 Uhr , vor d . 2. Zivilkammer des Land¬
gerichts Straßb ./E . Z. Nr . 87 (2 . 0. 28/44 .) Die Geschäftsst . d. Landgerichts .
Ladung . — Frau Frieda Dietrich geb . Trauth, Schaffhauser Str . 9 , Senn,
heim , vertr . im Armenrecht durch Rechtsanwalt Dr . Eisenzimmer , Mülhausen ,klagt gegen ihren Ehemann Eugen Dietrich , Bergmann , früher SchaffhauserStr . 9, Sennheim , z . Z . ohne bekannten Wohn - u . Aufenthaltsort , mit dem
Antrage , die von den Parteien am 27 . Juli 1928 vor dem Standesbeamten in
Sennheim geschloss . Ehe kostenpflichtig als geschieden zu erklären . Der Be¬
klagte ist an der Scheidung schuldig . Verhandlungstermin : Dienstag , 26 . Sep¬tember 1944, vorm . 8.30 Uhr Zivi 'lsitzungssaal 25 des Landgerichts Mülhausen .
(1. R . 89/44 .) Mülhausen , 18. 7. 4L Der Urku ndsbeamte der Geschäftsstelle .
Ladung . — Herr Georg Michel in Straßburg-Neudorf, Kolmarer Str . 111,Prozeßbevollm . Rechtsanwalt Dr . Riegert in Straßburg , klagt gegen seineEhefrau Anna Michel geb . Timme , früher in Toulon , jetzt unbekannten Auf .enthaits , auf Ehescheidung aus § 49 des Ehegesetzes . Verhandlungstermin :28 . Sept . 1944 , vorm . 9 Uhr , vor der 2. Zivilkammer des Landgerichts Straß -
burg/Els ., Z. Nr . 87 . (2. R . 96/44 .) Die Geschäftsstelle <ies Landgerichts .
Genossenschaftsregister d . Amtsgerichts Straßb ^ /E .Es wurde heute in Band Vi unter Nummer 9 betreffend die Genossenschaft :
Spar - und Darlehnskasse , eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Uhlweiler , folgendes eingetragen : Die Generalversammlung v .13. 2 . 1042 hat die Umwandlung der Genossenschaft in eine Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht beschlossen . Infolge Aend -erung der Haftpflichtist die Benennung der Genossenschaft künftighin : , ,Spar - und Darlehnskasse ,Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht " . Der Gegenstand des Unter¬nehmens ist der Betrieb einer Spar - und Darlehnskasse : 1. zur Pflege desGeld », und Kreditverkehrs und zur Förderung des Sparsinnes ; 2. zur Pflegedes Warenverkehrs (Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und Absatz
landwirtschaftlicher Erzeugnisse ) ; 3 . zur Förderung der Maschinen¬
benutzung ; 4 . Mi'lcherfassung a-uf gemeinsame Rechnung und Gefahrdes Anlieferers . — Straßburg , den 21 . Juli 1944 . Amtsgericht .
Genossenschaftsregister d .

"
Amtsgerichts Zabern/E .Es wurde am 12. Juli 1944 in Band I unter Nr . 46 bei der Spar - und Dar¬lehnskasse eCmbH ., in Krastatt eingetragen : Durch Beschluß der Hauptver¬sammlung vom 2. Juli 1944 wurden die Statuten vom 7. Juni 1925 durch dieStatuten vom 2 . Juli 1944 ersetzt . Der Gegenstand des Unternehmens ist derBetrieb einer Ŝ par - und Darlehnskasse : 1. zur Pflege des Geld , und Kredit¬verkehrs und zur Förderung de » Sparsinnes : 2. zur Pflege des Warenver¬kehrs (Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und Absatz landwirtschaft¬licher Erzeugnisse ) ; 3 . zur Förderung der Maschinenbenutzung ; 4. zur Milch ,erfassung auif eigene Rechnung u .J3efahr . Zabern , 13. 7. 44 . Amtsgericht .

Genossenschaftsregister d . Amtsger . Mülhausen/E .
Eintragung vom 13. Juli 1944. Band VII Nr . 5 — Spar - und Darlehnskasse
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Dammer -
kirch , Ortsteil Gommersdorf : Durch Hauptversammlungsbeschluß vom 27 . 12.1942 ist die Genossenschaft in eine solche mit beschränkter Haftpflichtumgewandelt worden . Die Firma lautet nunmehr : Spar - und Darlehnskasse ,eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . (60 920

Familien - Anzeigen
Y Johann Marie . Marliesels Brüder¬

chen ist angekommen . In dankbarer j
Freude : Frau Eugenia Reeber geb . |
Jercme , Lehrer Edmund Reeber , I
Saal , am 21 . JuM

' 1944 . (61088 |

In unfaßbar , tiefem Schmerz
Mfel teilen wir mit , daß unser

jüngster Sohn , unser Bruder
und Neffe ,

Soldat Emil Göb
im blühenden Alter von 19 J ., in
soldat . Pflichterfüllung , einige Ki¬
lometer von seinem Heimatort in¬
folge Unglücksfalls sein junges ,
hoffnungsv . Leben lassen mußte .
Wer ihn gekannt , weiß , was wir
mit seinem aufgeweckten u . zu¬
vorkommenden Wesen verloren
u . ewig beweint bleibt er uns
unvergessen .
Bischweiler . den 22 . Juli 1944 .
Horst -Wessel -Straße 4.

In tiefer Trauer :
Familie Göb und Anverwandte .

Beerdig . : Montag , 24 . Juii , nachm .
3 Uhr , von der ev . Kirche aus .

rjn

Gott der Allmächtige hat unsere
innigstgeliebte Mutter . Großmut¬
ter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante , (61091

Witwe Mathilde Acker
geb . Schmitt , nach lang ., schwe¬
rem Leiden , im Alter von 67 3., zu
sich gerufen .
Straßburg -Neudorf , 22 . 3uni 1944 .
Schlettstadter Straße 61 .

In tiefer Trauer :
Familien Acker , Islel , Marbach .

Beerdig , im engst . Familienkreise .

Gott der Allmächtige hat unsern
lieben Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Onkel ,

Karl Arbogast
plötzlich u . unerwartet , im Alter
von fast 89 J ., zu sich in die
Ewigkeit abgerufen . (1329
Betschdorf , den 22 . Juli 1944 .
Weyersheim , Hohwald .

Die tieftrauernd . Hinterblieb . :
Familien Arbogast . Heywang u .
Anverwandte .

Beerdig . - Dienstag , 25. Juli 1944,
nachm . 2.30 Uhr , von der evang .
Kirche in Niederbetschdorf aus .

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige meine
liebe Gattin , unsere gute Mutter .
Schwiege/mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante ,

Luise Schmitt
geb . Horter , am 22. Juli 44, nach
längerem Leiden , im Alter von 57
Jahren , zu sich in die Ewigkeit
abgerufen hat . (61090
Str .-Kronenburg , Jakobsgasse 13.

Im Namen der tieftrauernd . Hin¬
terblieb . : Fam . Schmitt , Horter ,
Kalb nebst Anverwandten .

Beerd . im engst . Familienkreise .

Autogenschweißer ( innen ) , Elektro¬
schweißer , Schlosser , Hilfsarbeiter
werden lfd . eingestellt v . Unternehm ,im Unt . -Elsaß . Kräfte , bei denen die
Freigabe gesichert ist , wollen sich
bewerben unter G 39 856 an d . N . N.

Kontoristin , mit Stenograph . Kenntnf ,für Straßburg sofort ges . Angeb . u .
G 39 838 an die Straßbg . N Nachr .

Tücht . Stenotpyistinnen für sofort ges .
Ausführl . Angeb . u . E 39 836 N . N.

Kochfrau für Gauschule ges . BewerbgT
mit Lichtbil d u . S 39 886 a n N . N.

Stundenfrau , 30—40 J ., für die
~

Scala -
Lichtspiele . Neudorf , gesucht . Vorst ,
bei U .T -Lichtspiele . (61059

Reinemachefrau bei wöchentl . 24 Ar¬
beitsstunden sof . ges . Reichsbank .
Adolf -Hitler Platz 3 . (21665

Putzfrau gesucht . Sich vörstell . Rhein
gold -Filmtheater , Adolf Hitler -Platz ,von 10-J2 Uhr u . von 2-6 Uhr . (60927

Putzfrau 2-3 Std . freitags od . samstags
gesucht . Wein , Neudorf , St .-AIoysius -
Straße Nr . 37 , 1. Stock . (21418

Zu verkaufen

e mit die traurige Mitteilung ,
daß mein lieber Mann , uns . guter
Vater , Bruder und Verwandter ,

Georg Engel
Pflastermeister , am 22. Juli 1944 ,
wohlvorbereitet , im Alter von 72Vz
J ., sanft # entschlafen ist .
Str -Schiltigheim , den 24. Juli t944 .
S-chlittweg 22 .

In tiefer Trauer :
Familie Engel und Anverwandte .

Beerd . im engsten Familienkreise . |

Für die herzl . Anteilnahme anl . d .
Hinscheidens uns . lieben Verstor¬
benen , Pater Carl Stutzmann , Mis¬
sionar d . Fremdenmission , sprech .
wir allen uns . innigst . Dank aus .
Fam . Stutzmann -Zeller , Rotau .

Offene Stellen
Buchhalter , bilanzsicher , aus der Holz¬

branche , für elsäss . Sägewerk , Nähe
Straßburg , sofort ges . Angeb . unter
L 39 860 *an die Straßbur ger N . N .

Kaufmann , im Güterverkehr bewand . ,
f. den Abfertigungsdienst im Güter¬
bahnhof ges . TRANSIT , Transport¬
gesellschaft mbH . , Kehl/Rheinstr . 31 .
Ruf : 7 13. (61 006

Lagerverwalter, , Beifahrer für LKW . ,
Transportarbeiter sof . ges . TRANSIT
Transportgesellschaft mbH ., Kehl .
RhSinstraße 31 . Ruf : 7 13. (61005

Bäcker , alt ., seriös . , selbständ ., sofort
aufs Land gesucht . Ang . u . U 39 830 .

Maschinenfabrik im Elsaß sucht f . die
Leitung des WerkJuftschutzes und
Werkschutzes zuverlässige Kraft , die
möglichst Erfahrung auf dies . Gebiet
schon besitzt , oder evtl . in der Lage
ist , nach einiger Einarbeitszeit diese
Stellung zu übernehmen . Angeb . unt .
W 39 890 an die Straßburger N . N .

Pförtner , zuverlässig , evtl . Kriegsbesch ,
od . älteres Ehepaar von Werk im
Elsaß sof . ges . Wohnung wird gest .
Bewerbung , u . V 39 889 . a n die N. N .

Gatterlehrling sof . ges . Luis , Säge
"-

werk , Zabern -Ottersweiler . (61089
Für d . Anlernberuf Bürogehilfin -An¬

lernling v . Büro in Straßburg ges .
Bewerbg . m . handgeschr . Lebenslauf
u . Afoschr . d . Schulzeugnisse unter
P 39 883 an die Stfaßhurg . N. Nachr .

Stenotypistin für sof . in Straßburg ges .
Angeb . u . F 39 837 an die N . Nachr .

Briefmarken ., Böhmen u . Mähren , Mi .
Nr . 1-19, postfr ., f . 475 RM zu verk .
Zuschr . unt . R 39 885 an die N . N.

Bettstelle und anderes gibt kostenlos
nuF an - Totalfliegergeschädigte ab .
Theo Grund , Glaserei , Straßburg -
Neuhof . Schwalben weg 25 .

Kaufgesuche
Olympia • Schreibmaschinen . Sorgsame

Pflege verlängert ihre Lebensdauer .
Beratung gern u . unverbindlich durch
Olympia Büromaschinenwerke AG.,
Reparatur werkstätte Straßburg/Els . ,
Eugen -Würtz -Straße 4, Ruf 2 92 72.

Muldenkipper , Vi cbm , für Baustelle
im Elsaß sofort zu kaufen od . miet .
gesucht . Zuschr . unt . 21 336 an N. N .

Zweispänner -Federrolle , 80 Ztr . , wenn
mögl . Gummibereifung , ges . Angeb .

an Brauerei Mutzig , Mutzig . Fernruf :
Molsheim 1. (60999

Kompl . Schlafzimmer , neu od gut erh . ,von 2 j . Frauen ges . Ang . u J 39 959.
2 <3 Holzbetten , gut erh ., 1 m br ., mit

Rösten u . Matratz . , evtl . auch kompl .,
ges . Preisangeb . an Friedrich Göller .Bühl (UnterElsaß ) . (61086

Polsterrost od . Bettstelle m . Polster¬
rost , auch ält . Mod -, ges . Ang . an Fr .
Käthe Mayer , Saal , Senoner '

Str . 14.
Oberbettücher od . Leintücher zu kauf ,od . zu tauschen geg . Dam .-Kleidung .

Zuschriften unter L 39 842 an d . N. N.
Futiofen ges . Alfr . Doli , Genter Ring 28
Klavier gesucht . Angebote unt . 21 538.

Tausch — Biete an :

Kraftfahrzeuge
Tempo -Wagen , billig , sparsam , groß ,ist der geeign . Lieferwagen . Ersetzt

Ihren Behelfslieferwagen durch einen
Tempo -Kleinlastwagen . Generalvertr .
Wilhelm Lindberg , Straßburg , Sankt -
Johannes -Staden 9. Fernruf : 2 82 25.
Spezialwerkstatt für Dreiradwagen ,Schirmecker Wallstr . 50 . Ruf 2 36 1?.

Personenwagen !, gut erhalt ., v . Möbel¬
fabrik z. Umbau f . Holzgas (Merce¬
des , Wanderer od . dergl .) ges . Ang .
erbet , unt . J 16 799 an Obanex , An .
zeigenmittler , Freiburg j. Br .

Lokomobüe , fahrbar od . stationär . , »w.70 if. 150 PS , ge s . Zuschr ift . u . 21 584.
Zugmaschine , nicht unt . 30 PS ., auch

rep . -bed ., ges . Angeb . un t . C 39 872.
Zugmaschine für Holzgas od . umbau

fähig , nicht unt . 28 PS . , dring , ges .
Lott & Co ., Oberachern/Rad .

Anh . 4-8 To . , luftbereift o . Vollgummi ,auch reparaturbedürftig , ges . Ang .
unter D 39 873 an die Str . N . Nachr .

6 Stück Autoreifen 38x7 , 25 Stück 40x8
geg . Bezugschein abzugeben . Zuschr .
unter T 39 750 an die 2>tr . N . Nachr .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., 2 Betten ü . Küchen -

benutz ., Ztr .-Hzg . , ser . Frl . a . 1. Aug .
zu yenn . Universität3platz 7, L (21664

Rasenmahmaschine , schöne , rostf . Vor¬
hänge f . 4 Fenster , 1 Schahi -Wasch ..maschine , wenig gebr ., Motor etwas
defekt , 1 Wäschemangel , gut erhalt .
Plüschsofa , Eßzimmerlampe . Bilder ,Chrombestecke , sehr schön . H . -Wint ..Mantel , geg . Pelzmantel , nur gutesStück , mögl . Hänger . Frau Anna
Stoppel , Niedergebisbach üb . Säckingen

Kinderwagen , dklbl ., gut erh . , geg . D ..
Fahrrad od . gute H . -Schuhe ( Gr . 41)
od . Haushaltwaage . Ang . unt . £ 1 080
an 8tiy N. N. (Nebenstelle ^ Benfeld ) .

Schwarz . D. -Mantel f . ' ält . Frau , lf . -
Staübmantel f. gr . schl . Figur , H .¬
Sportanzug (komb .) , Hemden , Unter ,hosen , Nachthemden . Krawatten , Sok .
ken , 1 P . Arbeitsstiefel , 2 P . Schuhe
(41 ) geg . mod . Radio (220) . Angeb .

jinter T 39 887 an die Str . N . Nachr .
O.-Schuhe , eleg ., höh . Abs ., dunkelrot ,Wildleder , Größe 38 . gg . Sportschuhe ,Gummi - od . Korksohlen , oben Leder ,Größe 38V*. Angebote unter 21 549.
2 Büfettuhren Vt Stund ., u. Westminsfc .,Eiche m . Nußhaumfront sowie D.¬

Armbanduhr (Double ) 15 Stein , geg .
nur eut . Damenpelz . Angeb . unter
C 39 953 an die Straßburger N. N .

Standuhr (Hausuhr ) Bim Bam (Eiche
dkl .) Rundkopf . gg . Radio Wechsel¬
strom od . Allstrom , sow . Tischgram¬
mophon m . Platten geg . woll . Bett -
tüch . o . Bettüberzüge . Ang . D 39 954 .

Geschäftsempfehlungen
Tischierpiatten u » perröoizturen alle

Grölien und Stärken sofort lieferbar
Abgabe nur gegen Einkaufsscheine .
Huber Voglet & Co ., Holz -A. -G.,
Strasburg Neudort . Fernruf : 4 13 00.

Klebfest — für grobe Gewebe aller Art
Kaschier — für feine Gewebe aller
Art ViZ — für Bastelarbeiten , Flug¬
zeug - u . Schiffsmodelle . Pofa -Kleber ,
neuzeitlich — zuverlässig — bewährt
und beliebt . Paul O. Fichtner , ehem .
Fabrik , Apolda/Thüring . (60991

Eine ernste Mahnung ! Menschen , die
oft und lang auf den Beinen sind ,
müssen ihre Füße besonders pflegen .
Vor Beginn der Arbeit die Füße gut
einpudern mit , ,Eidechse "-Wund - und
Fußpuder , und Sie sind den ganzen
Tag frisch und leistungsfähig . , ,E
dechse "-Wund - und Fußpuder ver¬
hütet und beseitigt Fußschweiß , Bren *
nen der Füße , Wund - u . Blasenlaufen ,
Wolfgehen usw . Erhalten Sie Ihre
Füße gesund durch ,.,Eidechse " -Wund .
u . Fulipuder . Zu haben in Apotheken ,
Drogerien und Sanität geschäften .

Die tägliche Erfahrung hat es immer
wieder gezeigt , daß die ijj der „ Kufeke "-
Gebrauchsan Weisung vorgschriebe -
nen Mengen , ,Kufeke " richtig sind .
, ,Kufeke " ist bekanntlich ergiebig , so
daß es Verschwendung wäre , über die
bewährten Mengen hinauszugehen .
Auch Ihr Kind wird sich bei ,,Kufeke "
wohl , gesund und kräftig entwickeln .
R . Kufeke , Fabrik diätet . Nährmittel ,
(24) Hamburg -Bergedorf 1. _ _

Pryms Zukunft überdauert die Klei¬
dung ! Daher nicht verschwenden ,
sondern neu verwenden !

„ Meine Wäsche ? Wasche ich mir sel¬
ber ! Da hat mir meine Frau schon
den richtigen Tip gegeben : Für grobe
Schmutzstellen den Schmutzlöser , also
Burnus ! Hier die Manschetten zum
Beispiel — da gehört Burnus hin ! Die
werden damit eingestreut , das Hemd
zusammengerollt und eingeweicht . So
wird alles klar ohne scharfes Bürsten
und langes Kochen !" Burnus der
Schmutzlöser !

Theater Strasburg
Großes Haus

(Adolf Hitler Platz )
Mont . , 24 . 7 . , 19.00, Ende nach 21 .15 U, :

, ,Orpheus und Eurydike ".
Achtung ! Neue Kassenzeiten für den

Vorverkf . Geöffnet : samstags von 13-30
bis 17 U. für Vorstellg . von Mont . bi ^Freit . . Sonntags von 9 bis 12 U. für
Vorstell am . Samstag u . Sonnt , der fol *
gend . Woche . An den übrig . Wochen¬
tagen von 10 bis 12 u . 13 bis 15 Uhr . - s
Tagesverk . : v . 10 bis 12 u. eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung .

Veranstaltungen
Circus Helene Hoppe , Straßburg , An d.

Ausstellungshallen , Straßenbahnlinie
18 und 28. Circusruf 2 22 22 . Täglich
abends 19.45 Uhr bis einschließlich
31 . Juli : Dienstag , Mittwoch , Don¬
nerstag , Samstag und Sonntag , auch
15 Uhr Familien Vorstellungen mit
dem ungekürzten Abendpielplan . Nur
nachmittags halbe Preise für Kinder .
Tägl . Tierschau 10-18 ü . ununterbro¬
chen geöffnet . Jugendl . unt . 18 Jahr ,
haben nur in Begleitg . Erwachsen , ru
den Abendvorstell Zutritt . Vorverkf .
im Reisebüro . K.-Roos PL 30, tägl . v.
9-12 Chr . an d. Circuskässen ab 10 U.
ununterbroch . geöffn . Keine telefon .
Kartenvorausbestellungen . *60784

Filmtheater

Eine feine Kremspeise bereiten Sie am
besten so : Sie verwenden ein Dr .
Oetker Puddingpulver Vanille -, Kara¬
mel -, Zitrone - oder Sahne -Geschmack
nach Vorschrift , jedoch nehmen Sie
dann nicht 1/i , sondern ' /< Ltr . Milch
und nehmen davon die Anrührflüssig ,
keit - Die gekochte Masse schlagen
Sie bis zum Erkalten , dann füllen Sie
den fertigen Krem in eine Glasschale
und reichen ihn mit Fruchtsaft -, Ap¬
felsinen -Soße aus Dr . Oetkers Soßen¬
pulver oder eingemachten Früchten .
Es empfiehlt sich , die Kremspeise
2—3 Std . vor Gebrauch zu bereiten
und dann recht kalt zu stellen . —
Dr . August Oetker .

Mietgesuche
Raum von ca . 5x5 m, evtl . Garage zu

miet . od , kaut . ges . Ang . u. E 39 770,

Pasta oder feste Form ? Die Zusammen¬
setzung entscheidet ! Und die ist bei
Solidox Zahnpasta und Solidox Zahn¬
seife in ihrer zahnpflegenden Wirkung
die gleiche . Solidox Zahnseife spart
Tuben u . andere wertvolle Rohstoffe
— gibt den Zähnen die Pflege , die sie
brauchen . Solidox Zahnseife .

Die Arbeitskraft der Heimat ist kost¬
bares Gut , das wir unbedingt erhal¬
ten müssen . Allerdings dürfen wir
kleiner Unpäßlichkeiten wegen keine
Arzneien vergeuden . Diese sind heute
für ernste . Fälle und vor allem für Sol¬
daten bestimmt . Auch CHINOSOL kann
deshalb nur sparsam abgegeben werden

Phebrocon 'Serol geg . Fußflechte , Juck ,
reiz und Entzündung -zwischen den
Zehen . Erhältlich in Apotheken . —
Merz «Sc Co ., Frankfurt am Main .

Einheits - Einkochgläser werden s ^it
1943 von allen Glashütten hergestellt .
Aeltere Rillen -Einkochgläser passen
nicht untereinander , daher Vorsicht
vor Verwechslungen . — Gerrix -Glas ,Düsseldorf .

Ihr Kind gedeiht besonders gut , wenn
Sie HIPP ' s Kindernährmittel nicht
, ,aus dem Handgelenk " der Flaschen¬
milch beigeben , sondern sparsam und
genau , also nach den Angabei ) der
Hipp -Ernährungstabellle . So vermei .den Sie am sichersten ein Zuwenigund ein Zuviel . Für Kinder bis zu
ld/« Jahren ist Hipp ' s gegen die Ab .
schnitte A, B . C , D der Klst . -Brot -
kart e in d en Fachgeschäften vorrätig .

Was der Feind ruhig mithören kann :
Daß die deutsche Volksgesundheitauch im 5. Kriegsjahr vollkommen
befriedigend ist . Daß unsere Arznei¬
mittel -Industrie heute ein Vielfaches
ihrer Friedensproduktion herstellt .
Beispiel : Silphoscalin -Tabletten . Trotz ,
dem wollen wir sparsam damit um¬
gehen . Carl Biihler ^ Konstanz , Fabrik
pharm - Präperate .

Auswärt , u . Landwohnung .
Zimmer mit Kochgeleg .- auf d . Land *» v .

Frau mit 5jähr . Kind ges . Angeb . u .21 448 an die Straßburger N. Nachr .
2-Z.-Wohn . m. K . v . ält . Frau (Dauer -

miet .) a . d . Lande ges . Strecke Straß
bürg —Ottrott . Angebote unter 21 612 .

Verschiedenes
Wer würde Brautkleid , weiß , eleg ., schl .

Fig . , f . Hochzeitstag leihen ? Ang . u .
ZA 2509 an die N . N. in Zabern .

Für die sofortige Montage einer Loko
~
.

mobile und eines komplett . Kessel¬
hauses , besteh , aus 2 Waserrohren ,Steinmüller -Kesseln mit sämtl . Rohr -

THEATER DER ZEIT , Alt . Weinmarkt .
Neueste Bilder all . Welt . Kurzfilme .
Ab 10 Uhr . Letzte Vorst . 20 .3(L Jgdfr .

Tägl . 3 Vorstellung . : 2 .30, 5 u.
~

7 .30 U.

U.T. : 2. Woche : „ Eine Frau für 3 Tag « M.
Jgvbt . Tel . Best , unzul . Vvk . ab 1 U.

RHEINGOLD : 5. Woche , heute letzter
Tag : „ Immensee " . Jug . ab 14 J .
Tel . Best , unzuläss . Vorverk . 10 -12 U .

UFA -CAPITOL : „ Romantische Braut¬
fahrt ". Jug . ab 14 J .. Tel . Best , unzul .
Vorverkauf 10 bis 12 Uhr .

ARKADEN : 2 . Wocher „ Burgth « ater M.
Jugendfrei .

ELDORADO : Heute letzter Tag : „ Der
Postmeister ". Jgvb . Kasse ab 1 .30 U.

GLORIA : „ Der große Schatten ". Jgvb .
Kasse ab 2 Uhr .

PALAST : „ Der ewige Klang ". Jugend
ab 14 J . Vorverkauf 10-12 Uhr .

SCALA . „ Fahrt Ins Abenteuer ". Jgdfr .
KRUTENAU . „ Brüderlein fein ". J . ab 14
ZENTRAL : „ In der roten HtfIIa".J . ab 14
EDEN : „ Rheinische Brautfahrt ". Jgvb .
Schiltigheim : Heute letzter Tag :

„ Glück unterwegs ". Jugend ab 14 j .
Bischheim : Heute letzter Tag : „ Der

zweite Schuß ". Jugendverbot .

Unterhaltung
Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

geschl ossen . Ruhetag . (54934
Bei Heitz , Großbetriebe . — Beute ge -

schlösse n : R uhe tag . (52157
,̂ üm

~
Weißen Röß 'l", Meisengasse 3. —

Heute geschlossen :_ Ruhetag : (53730
„ Libelle " Kleinkunstböhne , Ruf 2 09 22 ,

tägl . 7.30 mittw ., sonnt . 3 u . 7 .30 ü . :
Das Programm von K lasse . (60783

Värieti
-

Mühle , Lange Straße 55 , Ruf
2 42 38 . Tägl . 7 .15, Sonnt . 3 u . 7.15
Uhr . Die große Parade .

,Zum Schützenkeller ", Laternengasse 6.
Tägl . 18_Uhr : Bayernkape lle J . Gra f .

,7Mutziger Bierhalle ", Großkonzertgait -
stätte . Leifg . J . 0 . Frankl . Durchgeh .
geöffn . Gepflegte Küche . Nachm . u .
abd s . Gusta v Breyer m it s . Soliste n .

Cafe Odeon , K. -Roos -Pl . Tägl . ab 16 U .
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Verloren - Gefunden
Brieftasche m . wicht . Papieren u . Klei -

derkarte Freitag auf d . Landstr . zw .
Sulzbad u . Wasselnbeim verl . Abzug ,
gg . gute Belohn , b . Fuhrunternehmer
Virg il,, Wangenburg -Engental . (61077

Braun . Koffer ( Krokod . -lmit . ) . Inhalt :
1 Plaubel Makina II S m . Obj ., 1 Rol -
leiflex , 1 Leica III , schw ., 1 Vito am

, 21 . 7. im Fotoatelier,Wollenschläger ,
Nußbaumgasse 5. 3. Stock , gestohlen
worden . Zweckdienl . Angaben gegen
hohe Belohnung an obige Anschrift .
Vor Ankauf wird gewarnt . (21721

Katze , Rcbwarzgrau getigert u . weiß m .
dkl . Fleck b . d . Nase , seit 12. Juli
entlaufen . Wiederbringer gute Bei .
Friedrich , Dreiweckengasse 3, 3 . St .
(Schiffleutstaden ) . (21697

Tiermarkt
Gute Nutz - u . Fahrkuh , unter 2 die

Wahl , trächtig , zu verkaufen . Gabel ,Drusenheim Nr . 178. (61092
Kuh mit 4. Kalb zu verkaufen . —

Mariental (Unter e Hütte ) . (61082
Schönes Rind , 13 Monate alt , zu verk .

Asc hbach Nr . 120. (61076
Schweres Stierkalb , Rotscheck , f . Zucht

zu verk . Dengelsheim 7 . (61078
Junge frischmelk . Ziege , sehr milche ,zu verk . Drusenheim Nr . 220. (61083
5 schöne Ferkel , 12 Woch . alt , z. verk .

Steinmetz, _ Weinbur g bei Ingweiler .
Verk . aus m . Sp . -Zucht 1,0 Silberramm .1er , 15 M ., sowie ein . Jungt . Wiss K.

Griesbach , Post Neuweiler , U . -Els .

Immobilien - Kapitalien
Gutgehende Wirtschaften in Straßburg ,Krutenau , und in ^ Wasselnheim ru

leitungen und Pum pen , werden sofort _ verm _- Erfr . unt . A 39 884 in d . N . NT.
gesucht selbständige Firmen od . Mon - Tatige Beteiligung m . 20 bis 30 000 RM

~
teure , die in der Lage sind , die Ar - : später evtl . mehr , Ton Kim . (früherbeiten gewissenhaft ausiuftihren . An . | Großhandel ) ges . Angeb . nnt . H . G.geböte söl . ,u. ü 39 888 an die N. N. I 33 130 an AI». Hamburg 1.
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